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Die Eröffnung des preußiſchen
Landtages.

Der Landtag der preußiſchen Monarchie iſt heute
(Mittwoch, 8. Januar) Mittag 12 Uhr durch den Miniſter
räſidenten Grafen von Bülow eröffnet worden, der imAuftrage des Königs folgende Thron rede verlas:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages! Se. Maj. der Kaiſer und König haben mich
mit der Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauf
tragen geruht. Die Ungunſt der allgemeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe hat auf die Geſtaltung der Staatsfinanzen
im laufenden Etatsjahre nicht ohne Einfluß bleiben
können. Während die Rechnung für das Vorjahr
1900 noch mit einem beträchtlichen Mehrertrag

iſt für das Etatsjahr 1901 nach den bisherigen Er
gebniſſen ein günſtiger nindem namentlich die Einnahmen der Staatseiſenbahnen weſent
lich hinter dem Voranſchlage zurückbleiben werden. Der Ent-
wurf des Staatshaushalts-Etats für 1902 wird
Jhnen alsbald vorgelegt werden. Jn demſelben haben die
Einnahmen des Staates im Hinblick auf den Rückgang der
Ueberſchüſſe der Staatsbetriebe beſonders vorſichtig und des
halb niedriger als im e Etatsjahr veranſchlagt
werden müſſen. Auch fällt in das Gewicht, daß die Deckungs-
mittel für den eigenen Bedarf Preußens durch die ungünſtige
Geſtaltung des ſinanziellen Verhältniſſes zum Reiche eine nichtpnerheblche Schmälerung erleiden. Wenn gleichwohl Ein
nahmen und Ausgaben ohne Rückgriff auf den Staats
kredit das Gleichgewicht halten, p iſt dies
weſentlich dem Umſtande zu verdanken, daß durch eine
reichliche Bemeſſung des Extraordinariums in den letzten
W eine Reſerve für minder ging eiten gewonnen iſt.

iſt daher m u e nicht nur für die regelmäßig
nothwendigen Ausgabeſteigerungen die r e Mittel
verfügbar zu machen, ſondern auch auf den verſchiedenſten Ge
bieten der Staatsverwaltung neuen Ausgaben gerecht zu
werden. Zur Verbeſſeruug der Wohn ungsverhält-
niſſe der in ſtaatlichen Betrieben be-
ſchäftigten Arbeiter und der gering beſoldeten Beamten ſind zu wiederholten
Malen mit Jhrer Zuſtimmung ſtaatliche Mittel
bereit geſtellt worden. Da ein Fortſchreiten auf
dieſem Wege im Jntereſſe der ſtaatlichen Arbeiter und Be
amten dringend erwünſcht iſt, wird Jhnen alsbald ein Geſetz
entwurf vorgelegt werden, in dem höhere Mittel als bisher
zugleich unter Ausdehnung des Kreiſes der zu Berückſichtigen-
den von Jhnen erbeten werden. An der im Vorjahre an-
gekündigten Abſicht, die bisherige Dotation der
Provinzialverbände durch Ueberweiſung weiterer Staats
renten zu erhöhen, hält die Staatsregierung un-
eachtet der ungünſtigeren Geſtaltung der Finanzlagefeſt Die erhebliche Steigerung der Armen- und Wegelaſten

läßt namentlich in den wirthſchaftlich ſchwächeren Provinzen
und den zugehörigen engeren Kommunalverbänden eine wirkſame
Erleichterung durch den Staat geboten erſcheinen. Ein ent-
ſprechender Geſetzentwurf wird Jhnen unverzüglich zugehen.
Jnfolge der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage ſind die Be
triebsleiſtungen und hiermit die Betriebseinnahmen der
Staatseiſenbahnen zurückgegangen. Wenn dementſprechend
auch der Betriebsaufwand einzuſchränken iſt, ſo wird die
Eiſenbahnverwaltung dennoch durch Erhöhung der
Bauthätigkeit vermehrte Arbeits gelegenheit
geben und die Gewerbsthätigkeit im Lande durch Zuweiſung
umfangreicher Aufträge nach Möglichkeit unterſtützen. Die
Staatsregierung hofft hierdurch zur Ueberwindung der gegen
wärtigen wirthſchaftlichen Schwierigkeiten beizutragen. Die Er
weiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die
Unterſtützung des Baues der Kleinbahnen im Lande wird die
Bewilligung erheblicher Mittel erfordern. Die Regierung Sr.Maj. des Königs erachtet die Ausgeſtaltung anſerer
waſſer wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Jnter-
eſſe der Landeskultur und des Verkehrs fortdauernd als ein
dringendes Bedürfniß für alle Theile des Vaterlandes. Sie
wird de ſeiner Zeit eine neue Vorlage unterbreiten.
Der Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung gewerblicher
Unternehmungen zu Vorausleiſtungen für den Wegebau konnte
wegen des Schluſſes des Landtages im vorigen Jahre nicht mehr
vorgelegt werden; er ſoll alsbald an Sie gelangen. Die
Geſetzesvorlage betreffend die Umlegung von Grund-
ſtücken in Frankfurt a. M., welche die Linderung der
Wohnungsnoth durch Schaffung von Baugelände bezweckt, wird
Jhrer Entſchließung von Neuem unterbreitet werden. Die
durch die wiederholten Witterungsunbilden hervorgerufene
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft in den öſt
lichen Landestheilen, namentlich in den hart betroffenen
Provinzen Poſen und Weſtpreußen haben das landesväterliche
Herz Sr. Majeſtät des Königs mit Sorge und tiefer Theilnahme
erfüllt. Die Staatsregierung hat die zur Erhaltung zahl
reicher, insbeſondere kleinerer Landwirthe im Beſitz und
Nahrungsſtande nothwendigen Maßregeln in Voraus-
r rer Zuſtimmung ungeſäumt zur Durchführung
gebracht.

Die neuere Entwickelung der Rechtswiſſenſchaft hat namentlich ſeit dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches eine Erweiterung und Vertiefun g

des Rechtsſtudiums zur Folge gehabt, für welche der dieſem
bisher zugemeſſene dreijährige Zeitraum nicht mehr aus-
reicht, eine Vorlage, welche dem Bedürfniſſe nach einer
Verlängerung der Studiendauer unter gleich
zeitiger Abkürzung des juriſtiſchen Vorbe-
reitungsdienſtes Rechnung trägt, wird den Gegen
ſtand Jhrer Beſchlußfaſſung bilden. Hieran anſchließend
wird auch die Vorbereitung für den höheren
Verwaltungsdienſt eine andere Regelung erfahren.
Die Verhältniſſe in den doppelſprachigen Landes-
theilen des Oſtens der Monarchie haben eine
Geſtalt angenommen, welche die ernſteſte Aufmerkſamkeit der
Regierung erheiſcht. Es iſt eine Frage der Selbſterhaltung
für den preußiſchen Staat, in ſeinen öſtlichen Provinzen
dem Deutſchthum die politiſche und wirth-
ſchaft liche Stellung zu erhalten, auf
welche es durch ſeine lange, unter der
weiſen Fürſorge der Hohenzollernſchen
Fürſten geleiſtete Kulturarbeit gerechtenAnſpruch erworben hat. Die Königliche Staats-
regierung wird die Pflichten, welche ihr die Pflege des
Deutſchthums im Oſten und die Abwehr ſtaatsfeindlicher Be-
ſtrebungen auferlegen, mit Feſtigkeit und Stetigkeit erfüllen.
Sie zählt dabei auf die wirkſame und furchtloſe Mitarbeit der
deutſchen Bevölkerung in jenen Landestheilen und nicht
minder auf die Unterſtützung des geſammten Volkes, das
ein Zurückdrängen deutſcher Sprache und Sitte als einen
Angriff auf die nationale Ehre und Würde empfindet.

Meine Herren! Die Regierung Sr. Maj. des Königs
rechnet auf Jhre verſtändnißvolle und patriotiſche Unter-
ſtützung bei Löſung dieſer wichtigen Aufgaben. Möge die ge
meinſame Arbeit in der bevorſtehenden Tagung Ergebniſſe
zeitigen, die dem Vaterlande zu dauerndem Segen ge
reichen!

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs er
kläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Die Zukunft des juriſtiſchen Studiums.
Wir wir mitgetheilt haben, iſt in der letzten Sitzung des

preußiſchen Staatsminiſteriums die Zulaſſung ſämmtlicher
Abiturienten der neunklaſſigen Anſtalten, alſo auch der
Realgymnaſiaſten und Oberrealſchüler zum Studium der
Jurisprudenz im Prinzip beſchloſſen und ſomit das Berechti-
gungsmonopol des Gymnaſiums für das juriſtiſche Studium
definitiv fallen gelaſſen worden. Jn einem Berliner Blatte
leſen wir über die Art und Weiſe, wie ſich die zukünftige
juriſtiſche Ausbildung entwickeln wird, das Folgende:
Man wird nach dem dritten Studienſemeſter
eine Vorprüfung einführen, und zwar gleichermaßen
für Gymnaſiaſten, Realgymnaſiaſten und Oberrealſchüler.
Derartige Vorprüfungen
rufen, wie das Phyſikum bei den Medizinern und das Vor-
examen bei den techniſchen Hochſchülern, als überaus vor-
theilhaft und nutzbringend erwieſen. Vor Allem werden

durch ſie die Hauptprüfungen des Staatserxamens erheblich
entlaſtet. Gerade für die jungen Juriſten dürften ſie ſich als
beſonders heilſam erweiſen, da ihnen vielfach nachgeſagt
wird, daß ſie erſt dann arbeiten, wenn ihnen das Feuer unter
den Nägeln brennt. Erſt im ſechſten oder ſiebenten Semeſter
läßt man ſich durch einen Repetitor das für das Referendar-
examen Nöthige einpauken. Das wird in Zukunft durch die
Vorprüfung verhindert werden, denn erſt durch ihr Beſtehen
wird der Fortgang des Studiums ermöglicht. Sie wird ſich
auf deutſche und römiſche Rechtsgeſchichte, Pandektenkunde
u. a. erſtecken. Jn ihr ſoll auch feſtgeſtellt werden, ob der an
gehende Juriſt im Stande iſt, das Corpus juris im Urterxt
zu leſen, gleichgiltig, ob er aus einem Gymnaſium, einem
Realgymnaſium oder einer Oberrealſchule hervorgegangen
iſt. Bei dieſer Textprüfung wird ganz von der Aufweiſung
grammatiſcher, litterariſcher oder gar metriſcher Kenntniſſe
im Lateiniſchen abgeſehen werden, es ſoll eben nur feſtgeſtellt
werden, ob der Kandidat im Stande iſt, eine ihm vorgelegte
Stelle zutreffender Deutung der darin enthaltenen Rechts-
verhältniſſe zu verſtehen. Die Hinzuziehung griechiſcher
Rechtsquellen zu dieſem Examen iſt im Juſtizminiſterium
eingehend erwogen worden, doch hat man nach langer
Prüfung darauf verzichtet, trotzdem von verſchiedenen
Seiten die Kenntniß des als wünſchenswerth erachtet wurde. Dieſe hier und gewiß auch auf anderen Gebieten einzu

führenden Vorprüfungen werden eine beträchtliche Umge-
ſtaltung des Univerſitätsunterrichts im Gefolge haben. Es
werden neu zu errichtende juriſtiſche und andere Semi
nare ſchon beim Beginn der Studienzeit beſucht werden,
in denen derartige propädeutſche Studien beſondere Berück-
ſichtigung erfahren. Das wird zur Schaffung beſonde-
rer Profeſſuren Veranlaſſung geben, ſei es, daß
Altphilologen praktiſche Pandektenübungen abhalten, ſei es,
daß juriſtiſche Profeſſoren ſich mit der Einführung in die
Lektüre des Corpus juris befaſſen. Seit einiger Zeit iſt man
bereits bemüht, derartige geeignete Lehrkräfte zu gewinnen.
Durch dieſe Reform ſoll Gewähr dafür gegeben werden, daß
ſich auch der Realabiturient in geeigneter Weiſe die
für das Vorexamen nöthigen Kenntniſſe erwirbt.
Dieſe ſomit zum erſten Male in bedeutſamer Form in
die Erſcheinung tretende Umgeſtaltung des höheren Bil-
dungsweſens eröffnet Perſpektiven, deren Tragweite ſich zur

haben ſich bereits in anderen Be

Zeit noch nicht ermeſſen läßt. Vorausſichtlich wird das
Studium der Theolo gie ausſchließliches Vorrechtdes
Gymnaſiums bleiben, das Studium der Medizin kann den
Realſchülern nicht länger vorenthalten werden, wenngleich
im Phyſikum das ſprachliche Verſtändniß der termini
teohnici verlangt werden ſollte. Das Kriegsminiſterium
wird ſich über Kurz oder Lang entſchließen, den lateinloſen
Realabiturienten die Offizierslaufbahn zu eröffnen, andere
Behörden werden

Wir geben die Meldungen des Berliner Blattes vorläufig
mit Vorbehalt wieder. Die e hat Grund zu der
Annahme, daß ein entſcheidender Beſchluß in der Angelegen-
eit der Zulaſſung der Abiturienten der Realgymnaſten und
berrealſchulen noch nicht vorliegt. Namentlich habe man

die Jdee des Zwiſchenexamens, wie es in Oeſterreich
und Bayern beſteht, in allen Stadien der Verhandlungen aus
ſchwerwiegenden Gründen verworfen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Geſetzliche Regelung des Ausverkanufsweſens. Jn
einem Artikel der im Verlage von Hermann Walther in
Berlin unter dem Titel „Unlauterer Wettbewerb“ heraus-
gegebenen Monatsſchrift für gewerblichen Rechtsſchutz be
ſchäftigt ſich der Münchener Rechtsanwalt Dr. Julius
Hahn mit der Frage der Bekämpfung des unreellen Ausver-
kaufs. Er kommt dabei zu der Anſchauung, daß es nicht
nöthig ſei, ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen, da ſchon das
Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb und die 88 823 und
826 des Bürgerlichen Geſetzbuchs genügten, um die Un-
lauterkeiten des Ausverkaufsweſens zu treffen. Wir können
dieſen Schlußfolgerungen nicht beitreten. Daß das Geſetz
gegen den unlauteren Wettbewerb nicht genügt, hat das be
kannte Reichsgerichtsurtheil von 21. September 4897 be
wieſen, demzufolge bei Ausverkäufen unter gewiſſen Be
dingungen die Nachſchiebung von Waaren geſtattet iſt.

Nun ſetzt zwar Dr. Hahn auseinander, daß das Reichs-
gericht die Frage ausſchließlich vom ſt r a frechtlichen Stand-
punkte geprüft habe, und vielleicht zu einer anderen Ent
ſcheidung gekommen ſein würde, wenn es die Angelegenheit
vom civi lrechtlichen Standpunkte behandelt hätte. Das iſt
recht wohl möglich; aber die Kaufleute behaupten, unſeres
Erachtens mit vollem Rechte, daß die civilrechtliche Behand-
lung der Frage in keiner Weiſe genüge. Das läßt ſich
ebenſo gegen die Herbeiziehung der Paragraphen 823 und
826 des Bürgerlichen Geſetzbuches ſagen. Nach einem
Erkenntniſſe des Reichsgerichts vom 11. April 1901 ſind
dieſe Paragraphen neben den Vorſchriften des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb anwendbar und begründen eine
Schadenerſatzpflicht; aber wie ſelten iſt doch der unmittel-
bare und für den Einzelnen entſtandene Schaden ſo nachweis-
bar, daß darauf eine Civilklage begründet werden könnte!
Jn derſelben Nummer der Monatsſchrift wird mit Recht
hervorgehoben, daß das civilrechtliche Vorgehen gegen die
verſchiedenen Formen des unlauteren Wettbewerbes, auch
gegen das ſchwindelhafte Ausverkaufsweſen, wenig Erfolg
habe, daß vielmehr ein ſtrafrechtliches Vorgehen ex officio
und im öffentlichen Jntereſſe zu verlangen ſei. Das iſt
allerdings der ſpringende Punkt, der ein Sondergeſetz gegen
das Ausverkaufsweſen nothwendig erſcheinen läßt. Das
Ziel wäre vielleicht ebenſogut, ja möglicher Weiſe noch beſſer
zu erreichen, wenn die Beſtimmungen des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb allgemeiner gefaßt würden, vielleicht
in der Weiſe, wie es in ihrem Gutachten zum öſterreichiſchen
Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb die Abg,
Rören und Dr. Bachem vorgeſchlagen haben:

„Unkauterer Wettbewerb im Sinne dieſes Geſetzes liegt vor,
wenn zur Erlangung wirthſchaftlicher Vortheile im Geſchäftsbetrieb
Mittel angewendet werden, die gegen den geſchäftlichen Anſtand
verſtoßen oder Treu und Glauben im Verkehr verletzen. Gegen
jede Handlung des unlauteren Wettbewerbes ſteht dem Mitbewerber
eine Klage auf Unterlaſſung und, ſoweit ihm Schaden erwachſen iſt,
eine Klage auf Erſatz des Schadens zu, auch wenn die in den
nachſtehenden Paragraphen für die Haupterſcheinungsformen des
s Wettbewerbs aufgeſtellten Vorausſetzungen nicht zu-
reffen.

Eine gründliche Reform des Wettbewerbgeſetzes ſcheint
für die Zukunft kaum im Bereiche der Möglichkeit zu liegen.
Deshalb wird man auf einer beſonderen geſetzgeberiſchen
Regelung des Ausverkaufsweſens beſtehen müſſen.

Vom Reichstage. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
erwartet, daß zu der am heutigen Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags im Reichstage beginnenden erſten Leſung des
Etats der Reichskanzler Graf Bülow ſelbſt erſcheinen
wird, weil er ſich darauf von vornherein gefaßt machen muß,
daß er bei Berührung wichtiger Geſichtspunkte namentlich
aus dem Reſſort der auswärtigen Politik in die Debatte ein-
zugreifen und Aufklärung aus berufenem Munde zu geben
haben wird. So ſolle, wie verlautet, der bekannte An
griff Chamberlains auf die deutſche Kriegs-
führung 1870/71 in Frankreich ſchon bei dieſer Gelegenheit
zur Sprache gebracht und durch eine deutliche Antwort aus
der Mitte des Hauſes ausgetragen werden. Staatsminiſter
Frhr. von Thielmann wird die Einleitungsrede halten.

Das Befinden der Kaiſerin, welches gegen das Ende
ließ, hat ſich ſodes verfloſſenen Jahres zu wünſchen übri



gebeſſert, daß die hohe Frau gegenwärtig die frühere riſche
völlig wiedererlangt hat. Von einer Kur im ſüdlichen Klima
konnte daher endgiltig Abſtand genommen werden. Dagegen
wird die Kaiſerin nach dem „B. A.“ mit den beiden
jüngſten Kindern das Frühjahr in Homburg v. d. H. ver
5 wohin der Kaiſer ſeiner Gemahlin das Geleit geben
ürfte.

Der Deutſche Lehrerverein konnte anläßlich der
jüngſten Jahreswende auf ein dreißigjähriges Be
ſt e hen zurückblicken. Er zählt jetzt 84 922 Mitglieder in
44 ſelbſtſtändigen Verbänden, die ſich in 2552 Lokalverbände
gliedern. Der ſtärkſte Verband iſt der preußiſche Lehrer-
verein mit 54 231 Mitgliedern, während der Schaumburg-
Lippeſche Landes-Lehrerverein als kleinſter nur 70 Mit-
glieder zählt. Die älteſten Lehrervereine ſind ſeit 1805
bezw. 1809 in Hamburg und Lübeck, die jüngſten ſeit 1898
im Herzogthum Coburg und im Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſtadt. Der langjährige Vorſitzende des Deutſchen
Lehrervereins iſt der Berliner Gemeindeſchullehrer L. Claus-
nitzer.

Brauereien und Handwerkskammern. Der Bund der
mittleren und kleineren Brauereien hatte unterm
10. Dezember 1901 an den Miniſter für Handel und Ge-
werbe eine Eingabe gerichtet, in der unter eingehender Moti-
virung die Bitte ausgeſprochen wird, der Miniſter wolle an
die Handwerkskammern und die zuſtändigen Aufſichts-
behörden derſelben eine Verordnung in dem Sinne erlaſſen,

„daß mit dem 1. Januar 1902 keine Brauerei in die Hand
werkskammer aufzunehmen und derſelben beitragspflichtig iſt. Auf
Haustrunkbrauereien, die Bier nur für den eigenen Bedarf her-
ſtellen und ſolches nicht weiter verkaufen dürfen, findet beſagte Ver
ordnung keine Anwendung.“

Hierauf iſt dem Vorſtande des Bundes folgender Be
ſcheid zugegangen:

„Jch ſehe mich nicht in der Lage, eine Verordnung des Jn-
halts, wie ſie der Vorſtand beantragt, zu erlaſſen, da die Frage, ob
eine Brauerei als ein Handtverksbetrieb anzuſehen iſt, nicht all
gemein, ſondern nurvon Fall zu Fall zu entſchei-
den iſt. Dem Vorſtand ſtelle ich indeß anheim, den Verbands
mitgliedern zu empfehlen, in Fällen, wo ſie glauben, von den Ge
meindebehörden zu unrecht zur Zahlung von Beiträgen für die
Handwerkskammer herangezogen zu werden, von den zuläſſigen
Rechtsmitteln (Ginſpruch beim Gemeindevorſtande
und eventuell Klage im Verwaltungsſtreitverfahren,
vergl. Zuſtändigkeitsgeſetz 88 18 und 34) Gebrauch zu machen.“

Der Bund wird nunmehr in gleicher Angelegenheit bei
dem Reirchsamt des Jnnern und dem Bundesrath vorſtellig
werden.

Von der Anſiedlungskommiſſion. Wie die „Natlib.
Korr.“ hört, iſt eine Aenderung der Art beabſichtigt, wie die
Geſchäfte der Anſidelungskommiſſion in den Provinzen Poſen
und Weſtpreußen geleitet und betrieben werden. Es iſt anzu
nehmen, daß in Zukunft die Verantwortung für die Jnitiative
und Direktive bei der planmäßigen Weiterführung der An-
ſiedlung in einer Hand vereinigt werden wird.

Eine ſenſationelle Aeußerung wird dem Abg.
Pingen in einer der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“
zugegangenen Drahtnachricht in den Mund gelegt. Nach
dieſer ſoll der genannte Parlamentarier in der Bonner
Centrumsverſammlung vom 5. d. M. u. a. geſagt haben,
daß in unſeren Miniſterien „leider Männer ſich be
finden, die meilen weite Güter in Argen-
t in i en beſitzen und daher Jntereſſe haben, ihr Getreide,
ihr Vieh an den beſten Käufer der Welt, Deutſchland, ver-
kaufen zu können.“

Wir möchten mit der „Krz.-Ztg.“ bis auf Weiteres an
nehmen, daß dieſe Meldung auf einem Mißverſtändniſſe der
Pingenſchen Rede beruht. Sollte ſie aber wirklich richtig
ſein, ſo wird ſich der Abg. Pingen der Verpflichtung nicht
entziehen können, Namen zu nennen. Denn dann würde es
ſich um eine Angelegenheit handeln, bei welcher die Ehre
unſeres Beamtenſtandes betheiligt iſt und die deshalb der
Klarſtellung dringend bedarf.

Die Gerüchte über die Macht- Verſchiebungen im
Orient, die wir geſtern mitgetheilt haben, hatten wir zu
gleich als vollſtändig unglaubwürdig bezeichnet. Wie uns
nun heute aus Berlin von unterrichteter Seite geſchrieben
wird, iſt in der That an dem Gerüchte kein wahres Wort.
Die Nachricht geht entweder von öſterreichiſchungariſchen
nichtamtlichen Politikern aus, die der Doppelmonarchie Ver-
legenheiten bereiten wollen, oder ſie iſt ein Verſuchsballon,
der von außerhalb wohnenden Leuten aufgelaſſen iſt.

Die Ernenerung des Dreibundes. Der

Beziehungen zu Frankreich hätten den glücklichen Verlauf der
Unterhandlungen mit den Mittelreichen nicht verhindert.
Der Dreibund dürfe als bereits erneuert
betrachtet werden. Die bekannten Klauſeln ſeien
wenig verändert worden, aber wichtige Aenderungen ſollen
in einem Privatabkommen zwiſchen den drei Herrſchern
bewerkſtelligt worden ſein, die hauptſächlich in der Be
ſeitigung des feindſeligen Tones gegen
Frankreich beſtehen. Dieſe Meldung enthält ſo viele
Unklarheiten, daß es nothwendig iſt,
anderer Seite abzuwarten.

Dentſchland und England.
poſten nach London berufene bisherige preußiſche Geſandte
in Hamburg, Graf Wolff-Metternich, hat am
Sonntag dem Hamburger Senate ſein Abberufungsſchreiben
überreicht. Bei dem Frühſtück, das im Anſchluß daran zu
Ehren des Botſchafters ſtattfand, feierte der Bürgermeiſter
Mönckeberg die Verdienſte des Scheidenden und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß Graf Wolff-Metternich die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England pflegen und befeſtigen und damit den Lebens-
intereſſen der beiden Nationen dienen werde. Hierauf ant-
wortete der Botſchafter mit einer Rede, aus der wir folgende
Sätze herausheben:

Die Erfahrungen, tvelche ich hier geſammelt habe, dürften mir
auch in meiner neuen Stellung von beſonderem Nutzen ſein. Jch
kann mich der Anſicht nur anſchließen, daß es die Aufgabe der
Diplomatie iſt, Gegenſätze, falls ſie beſtehen, abzuſchwächen und
verſöhnlich zu wirken. Es ſcheint zwar eine neue Schule ſich auf-
zuthun Schule möchte ich es nicht nennen ſondern einige
exaltirte Geiſter, welche glauben, daß die althergebrachten Be

ehungen zwiſchen Deutſchland und England nicht weiter fortge
führt zu werden brauchten. Dieſem extravaganten Jugendſtil in
der Politik brauche ich mich aber glücklicherweiſe nicht anzuſchließen.
Jch halte es vielmehr auch in unſerem Jntereſſe, wenn wir dem
alten Kulturvolk germaniſcher Abkunft jenſeits des Kanals, wie in
der Vergangenheit, ſo auch in Zukunft mit derjenigen Achtung be

ſtoßen werden ſolle, h

römiſche
Korreſpondent der „Daily News“ erfährt, Jtaliens beſſere

eine Beſtätigung von d.gung zu den Waffen griffen.

Der auf den Botſchafter-

gegnen, welche auch allein ſchon die internationale Höflichkeit er
rdert.

Daß gegen die Höflichkeit im Verkehr mit England ver
aben gewiß auch die exaltirteſten

Englandfeinde niemals verlangt. Daß aber Englands
grauenhafte Selbſtſucht und ſeine Gewiſſenloſigkeit, womit
das den Deutſchen ebenfalls ſtammverwandte Volk der Buren
aus gemeiner Goldgier dahingemordet wird, aus dem Herzen
des deutſchen Volkes alle Sympathien für den ungetreuen,
liebloſen und arroganten Vetter jenſeits des Kanals un
widerbringlich geraubt hat, das ſteht trotz der Rede des
Grafen Wolff durchaus feſt. Ein einziger Jubel
ſchrei würde durch ganz Deutſchland, durch
die geſammte chriſtliche Welt gehen, wenn
der engliſchen Mordarbeit in Südafrika
endlich ein gebieteriſches Halt entgegengerufen würde, ganz gleichgültig, welche
Folgen ein ſolches Vorgehen mit ſich
brächte!

Die Lage vor Kueit.
Die Meldung, daß nach Mittheilungen aus höheren

ruſſiſchen Marinekreiſen am 26. ember zwei Panzer
ſchiffe und drei Kreuzer von dem ruſſiſchen Geſchwader des
Stillen Ozeans unter Befehl eines Admirals nach Kueit ab
gedampft ſind, findet durch die Angaben, welche nunmehr
die „Petersburger Zeitung' und die „Nowoje Wremja“
über ruſſiſche Schiffsbewegungen bringen, weitere Be
ſtätigung.

Aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſind nämlich die Linienſchiffe
„Nawarin“, „Sſiſſoi Weliki“, die beiden großen Kreuzer „Wladimir
Monomach“ und „Dmitai Donskei“ ſowie der kleine Kreuzer
„Admiral Kornilow“ abgedampft. Das zuerſt genannte Linien
ſchiff und die Kreuzer haben am 28. Dezember Nagaſaki ange
laufen, nur „Sſiſſoi Weliki“ iſt ihnen voraus am 25. Dezember
bereits in Hongkong gemeldet. Die Beſtimmung der Schiffe, die
ja auch eventuell die Heimreiſe angetreten haben könnten, wird
natürlich bis zum letzten Moment geheim gehalten werden; ſie
wird aber zweifellos unter den jetzigen Umſtänden zunächſt nach
dem Perſiſchen Golf lauten. Gleichzeitig mit dieſen Nachrichten
bringen die ſoeben eingetroffenen „Times“ die Meldung, daß am
2. Januar auch drei weitere engliſche Kriegsſchiffe nach dem Per-
ſiſchen Golf in See gegangen ſeien, und zwar „Perſeus“, „Lap-
wing“ und „Shinx“. Auf den Schiffen ſoll ſich auch Kriegsmaterial

für den Scheik Mabaruk befinden. 5Die Lage in Kueit iſt durch das Erſcheinen der ruſſiſchen
Kriegsſchiffe im Perſiſchen Golfe ſowie durch den angeblich
demnächſt zu erwartenden Angriff, den der Sultan von
Raſchd gegen den Scheich Mabaruk unternehmen will, in ein
neues Stadium getreten. Sollte Letzterer thatſächlich ange-
griffen werden, ſo iſt ein Eingreifen ſeitens der Engländer
wohl vorauszuſehen, und ein Wachſen des engliſchen Ein
fluſſes wird zum Mindeſten dort die Folge ſein. Welche
Komvenſationen dann Rußland beanſprucht, wird ſich zeigen.
Der Sultan von Muskat iſt bereits durch den Beſuch eines
ruſſiſchen Schiffskommandanten ausgezeichnet worden, und
zwei Benderabbas gegenüberliegende Orte wurden von
ruſſiſchen Sachverſtändigen hinſichtlich ihrer Geſundheits-
verhältniſſe unterſucht.

Wie der „Dtſch. Warte“ nun hierzu von gutunterrichteter
Seite mitgetheilt wird, beruht Deutſchlands Jntereſſe
an Kueit lediglich auf dem Projekte, daß dieſer Ort als
Endpunkt der Bagdadbahn in Ausſicht genom-
men iſt. Wann dieſe wirklich gebaut wird, iſt bis jetzt noch
nicht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen. Auf alle Fälle wird man
wohl zu dem Zeitpunkte des Bahnbaues damit rechnen
müſſen, daß Kueit unter dem Einfluſſe einer fremden Macht

vorausſichtlich Englands, das dort ſeit Jahren ſeine Hand
im Spiele hat ſteht. Unter dieſen Umſtänden würde
alsdann in Frage kommen, ob nicht eventuell ein ande-
rer Endpunkt der Bagdadbahn zu wählen ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Folgen des Wreſchenſkandals in Galizien.
Nach Meldungen polniſcher und czechiſcher Blätter dürfte die

bekannte Erklärung des Fürſten er zu der Wreſchener
Affäre für Galizien ſehr ernſte Folgen haben. Die erſte Folge
dürfte die demnächſtige Demiſſion des Statthalters
Grafen Pininski ſein. ſoll dem galiziſchen Land-
tage nicht mehr Gelegenheit gege
im Frühjahr zu einer neuen Seſſion zu verſammeln, ſondern das
Budget werde im Wege kaiſerlicher Verordnung künftig feſtgeſetzt
werden.

England.
Nordamerika und die Königskrönung.

„Daily Mail“ meldet aus New-York: Ein heftiger Widerſtand
macht ſich geltend gegen die Abſicht der Union Regierung, ein Spezial
geſchwader nach England anläßlich der Krönungsfeier zu entſenden.

Der Krieg in Südafrika.
Die News“ beſchäftigen ſich mit einem aus

an Miß Hobhouſe gerichteten Schreiben. Darin
jeißt es

„Jch hoffe, das Volk in England wird eine Liſte führen über die
Hinrichtung von Rebellen, die wegen „Mordes“ verurtheilt
wurden, d. h. weil ſie unter dem unerträglichen Druck des Kriegsrechts

Drei unſchuldige Männer aus Hanover wurden
in De Aar erſchoſſen, vier wurden öffentlich in Cradock, Somerſet Eaſt,
Middelburg und Borgersdorp öffentlich gebannt. drei außerhalb Graaff
Reinet erſchoſſen, drei vor einiger Zeit in Colesberg und zwei neulich,
und heute laſen wir in der geſtrigen Zeitung, daß ein Burſche von
20 Jahren in Graaff Reinet hingerichtet wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf-Radewell, 7. Jan. (Meſſerſtecherei.) Ge

legentlich einer Tanzluſtbarkeit erhitzten ſich die erregten Gemüther der
artig, daß eine Rauferei entſtand, bei der das Meſſer eine verhängniß
volle Rolle ſpielte. Der Einwohner Dreſcher, verheirathet und
Familienvater, erhielt erhebliche Stiche in den Rücken, wodurch auch
edle innere Organe verletzt wurden. Die empörte Menge bemächtigte
ſich nun des einen Meſſerhelden Böhland und bearbeitete ihn mit Fuß
tritten und dergl. derartig, daß er ſchwer verlezt wurde und man
ſeinen Tod befürchtet. Fünf andere Verletzte mußten ebenfalls ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

K. Bitterfeld, 8. Januar. Stadtverordneten
Sitz ung.) Jn der geſtern abgehaltenen erſten Sitzung der
Stadtverordneten führte Bürgermeiſter Dippe bei Ein-
führung der neugewählten Stadtverordneten
aus, daß bei uns der Ausblick nicht ſo ungünſtig ſei, als an vielen
anderen Orten. Jm gewerblichen Leben und für unſere Arbeiter
ſei noch genügend Arbeit vorhanden und hätten keine Entlaſſungen
von Arbeitern ſtattzufinden brauchen, wenn auch theilweiſe eine
Reduzirung der Arbeitszeit eingetreten ſei. Als Vorſitzender
wurde wiedergewählt Fabrik- Direktor Kurt. Der Etat der

en werden, ſich wie gewöhnlich

Waſſerwerkskaſſe wurde in Einnahme und Ausgabe mit 33 850 Mk.
genehmigt. Desgl. der Etat der Armenkaſſe mit 12 000 Mk.,
wozu die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 7850 Mk. zu leiſten hat.
Der Etat der Knaben, Mädchen und katholiſchen Volksſchule
wurde auf 98 500 Mk. (12 900 Mk. mehr als im Vorjahre) feſt
geſetzt und beträgt der Zuſchuß aus Kämmereimitteln 70 200 Mk.
Der Etat der gehobenen Mädchenvolksſchule e ſich auf 20 100
Mark. Der Zuſchuß beträgt 12 600 Mk. dem berichtigten
Lagerbuche beläuft ſich das Vermögen der Stadt auf
1 282 358,81 Mk.

Bitterfeld, 6. Januar. (Verhaftung. Unfall.
Die bſtähle.) Auf telegraphiſche Nachricht der Kriminalabtheilung
des Polizeiamtes Leipzig wurde geſtern Abend in einem Abtheil
II. Klaſſe eine von derig kommende Dame auf hieſigem Bahnhofe
verhaftet und heute dem Amtsgerichte zugeführt. Die gewandt auf
tretende Dame hatte in Leipzig 20-MarkStücke aus Pappe für echte
ausgegeben. Bei ihrer Durchſuchung wurden noch mehrere ſolcher
Stücke bei ihr vorgefunden. Die Ertappte giebt an, aus Frank
reich zu ſtammen und Sprachlehrerin zu ſein. Jm
nahen Sandersdorf verunglückte beim Holztransporte der
Arbeiter Napiralla aus Poſen, indem ihn ein ungefähr
15 Centner ſchwerer Stamm bei Seite drückte. Der Verun-
glückte hatte gewiß das Kommando falſch verſtanden. Die Urſache
des ſofortigen Todes war Genickbruch. Eine Frau und fünf Kinder
betrauern ihren Ernährer. Der Dieb des dem Mühlenbeſitzer
Bachmann bei c r geſtohlenen Pferdes iſt in der Perſon
des Arbeiters Mühe daſelbſt ermittelt. Derſelbe hat die Roſinante
dem Roßſchlächter in Klein Wittenberg für 46 Mk. verkauft. Die
Diebſtähle beim Bäckermeiſter Uhde in Schköna, beim Gaſtwirth
Thomä in Golpa, Gaſtwirth Kühne in Coswig hat Mühe einge
ſtanden. Die auf dieſelbe Weiſe ausgeführten Diebſtähle in Burg-
kemnitz und Umgegend können möglich auch durch ihn ausgeführt
ſein. (Leipz. Tgbl.)

Wittenberg, 7. Jan. (Di ebſtahl.) Ein an den Poſt
ſchaltern nicht ſelten zu beobachtender Leichtſinn hat geſtern einem im
Kloſter in Stellung befindlichen Mädchen einen ſchweren Verluſt ge
bracht. Das Mädchen ſollte für ihre Herrſchaft geſtern Abend kurz vor
8 Uhr 60 Mark einzahlen. Da ſich aber an der Poſtanweiſung noch
eine kleine Aenderung als nöthig erwies, vollzog das Mädchen dieſelbean dem Schreibpult, ließ aber während der Feit das Portemonnaie

mit dem Gelde am Schalter liegen. Von dort hat es ein unbekannter
Junge weggenommen. („Wittenb. Tgbl.“)

Pretzſch (Elbe), 6. Jan. (Die Kaiſerin als Waiſen-
mutter.) Alljährlich zum Weihnachtsfeſt räumt die Kaiſerin eigen
händig ein Spielzimmer ihrer Kinder auf, um Platz für die neuen
Liebesgaben zu ſchaffen. Auch gelegentlich des verfloſſenen Weihnachts
feſtes war dies der Fall, und zwar wurde ein großer Poſten Spiel-
ſachen dem königlichen Großen Militär-Waiſenhauſe zu Potsdam über
wieſen. Ein Theil davon, namentlich Gegenſtände der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, ging nach dem hieſigen Militär-MädchenWaiſenhauſe.
Die fleißigſten Schüler und Schülerinnen erhielten dieſe kaiſerlichen
Gaben als Weihnachtspräſent. Auch ſonſt läßt ſowohl der Kaiſer als
auch die Kaiſerin den Kindern dieſer von König Friedrich Wilhelm I.
gegründeten Militärwaiſen-Anſtalt manche Vergünſtigung zukommen,
die allemal mit großem Jubel begrüßt wird.

Torgan, 7. Jan. (Schwindler.) Ein Schwindler ſtattete
in der vorigen Woche mehreren hieſigen Geſchäftsleuten einen Be
ſuch ab, angeblich um für eine in L. wohnende Perſon Waaren zu
entnehmen. Der Jnhaber eines Zigarrengeſchäftes fiel auf den
Schwindel herein und verabfolgte drei Kiſten Cigarren an den
Gauner, der nichts Eiligeres zu thun hatte, als die Zigarren, drei
Stück für 10 Pfg., auf der Straße zu verkaufen. Es heißt, daß
die Käufer hierbei ein gutes Geſchäft gemacht haben. Die Perſon
des Schwindlers iſt noch nicht ermittelt. (Torg. Krsbl.).

Merſeburg, 7. Jan. (Konkurſe.) Jm verfloſſenen Jahre
ſind, wie der „Merſeb. Korreſp.“ mittheilt, beim hieſigen Amtsgericht
11 Konkurſe anhängig gemacht worden. Damit iſt die höchſte Ziffer
erreicht, wie ſie am hieſigen Platze noch niemals vorgekommen iſt.
In früheren Jahren waren 2 bis 3 Konkurſe üblich. Die Jahre
1888, 1891, 1895, 1896 erreichten hier die Zahl 5, 1890 und
1894: 7 und 1900 ſogar 8.

Hohenmölſen, 4. Jan. (Ein ſchweres Unglüch) hat
die Familie v. Rhein im benachbarten Wählitz am Neujahrstage in
tiefe Trauer verſetzt. Die Familie hat zwei Söhne beim Militär
in Gohlis-Möckern ſtehen. Am Neujahrstage wurde der Eine von
ſeinen Angehörigen auf dem hieſigen Bahnhofe zum Urlaub er-
wartet ſtatt deſſen ſtieg jedoch ſein Bruder aus und brachte die
Trauerbotſchaft von dem plötzlichen Tode des Bruders. Dieſer hatte
am Sylveſterabend gegen 8 Uhr Gepäck für ſeinen Hauptmann auf
den Bahnhof GohlisMöckern getragen und iſt daſelbſt auf noch
unbekannte Weiſe unter den Zug gerathen, welcher ihm den Kopf
vom Rumpf getrennt und ſo den ſofortigen Tod des hoffnungsvollen
jungen Menſchen herbeigeführt hat.

(5) Stößen, 7. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm Jahre
1901 wurden beim hieſigen Standesamt gemeldet 50 Geburten (29
männlichen und 21 weiblichen Geſchlechts) gegen 44 im Vorjahre,
darunter vier Zwillingsgeburten, unehelich wurden acht geboren. Ehen
wurden neun geſchloſſen, gegen zehn im Vorjahre Sterbefälle wurden
26 (gegen 24 im Vorjahre) gemeldet Selbſtmord einer, Ver-
unglückungen eine.

g. Bennſtedt (bei Teutſchenthal), 7. Januar. (Als Nach
folger) des Herrn Amtsvorſtehers Buchmann in Cöllme iſt der bis
herige Stellvertreter, Herr Gutsbeſitzer Guido Köcher hierſelbſt, von der
zuſtändigen Behörde ernannt worden.

O Unterpeißen, 7. Jan. (Der geſtrige Epiphanias-
8 tte sdienſt) war trotz der ungünſtigen Witterung gieppy gut
deſucht. Der packenden Feſtpredigt des Pfarrers Weiland-
Alsleben lag das Schriftwort aus dem Evangelium Johannis
Kap. 12, Vers 32 zu Grunde „Und ich, wenn ich erhöht werde
von der Erde, ſo will ich ſie alle zu mir ziehen“. Die zum Beſten
der Miſſion geſammelte Kollekte hatte einen Ertrag von 20,25
Mark. Ein mehrſtimmiger Kinderchor trug weſentlich zur Ver
ſchönerung der Abendfeier bei.

X Droyßig (Kr. Weißenfels), 6. Jan. (Vor 50 Jahren)
wurde von dem Fürſten Otto Viktor von Schönburg-Walden-
burg das hieſige LehrerinnenSeminar aus eigenem Antriebe und
auf eigene Koſten erbaut. Die Anſtalt wird alſo im Laufe dieſes
Jahres die Jubelfeier ihres 50 jährigen Beſtehens begehen
können. An dieſer Anſtalt, urſprünglich für 20 Lehrerinnen einge
richtet, wirken zur Zeit ein Direktor, ein Seminar-Oberlehrer, zwei
Seminarlehrer, ein Muſiklehrer, eine Oberlehrerin und zehn Lehrerinnen.
Jetziger Direktor iſt Paſtor Meyer.

W. Weickelsdorf, 6. Jan. (Erloſchene Epidemie.) Die
in unſeren Orten ſeit Anfang Dezember herrſchende Maſern, Scharlach
und Diphtheritis- Epidemie iſt als erloſchen zu betrachten, nur noch
wenige Nacherkrankungen ſtehen unter ärztlicher Behandlung. Der
Wiederbeginn des Unterrichts wird in den nächſten Tagen erfolgen.

H Nordhauſen, 7. Januar. (Brand durch Kurzſchluß.
Vom Mörder Preußer.) An einem Wagen der hieſigen

elektriſchen Straßenbahn loderten geſtern Abend unter dem Trittbrette
Flammen hervor. Der Brand war durch Kurzſchluß entſtanden und
wurde gelöſcht, bevor er größeren Umfang anzunehmen vermochte. Die
Paſſagiere mußten ausſteigen und der Wagen wurde nach dem Depot
gebracht. Der Mörder Preußer (Sekretär aus Beyernaumburg),
welcher im Vorjahre die Mordthat im Walde bei Rieſtedt an einem
ihm befreundeten Schreiber aus Sangerhauſen begangen, längere
Zeit im hieſigen Gefängniſſe geſeſſen hat und ſeit einiger Zeit auf
ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet worden iſt, wird, wie verlautet, dem
nächſt zum dauernden Aufenthalte in der Jrrenanſtalt zu Niet
leben untergebracht werden, weil ſich angeblich bei ihm Anzeichen
geltend gemacht haben, welche eine Zerrüttung ſeines Geiſtes außer
Zweifel ſtellen.

W. Heldrungen, 7. Jan. (Tödtlicher Unfall.) Jm be
uachbarten Etzleben hat ſich in einem unbewachten Augenblick das
zweijährige Kind des Landwirths Hein an einem Schleifſtein zu ſchaffen

emacht. Der Schleifſtein iſt dabei umgefallen und hat dem Kinde den
opf eingedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.



Barvy, 7. Jan. (Beitleidstelegramm des Katſers.)
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Todes der Frau v. Dietz e dem
Amtsrath v. DietzeBarby drahtlich mit folgenden Worten ſein Beileid
ausgeſprochen „Neues Palais, 5. Jan. Soeben erhalte ich die
Nachricht von dem Hinſcheiden Jhrer von Mir ſo haochge chätzten
Gattin. Welch' ſchwere Schickſalsfügung! Sie, die Leiterin
Jhres Hauſes, die geſtern noch einen Sohn unter Jhrem
gaſtlichen Dache empfangen, iſt abberufen worden. Die Kaiſerin
und Jch nehmen den innigſten und wärmſten Antheil an
dem unerſetzlichen Verluſt, der Sie und die Jhrigen betroffen. Stets
werde Jch der Verewigten gedenken, denn ſie war das Vorbild einer
deutſchen Frau, ihrem Gatten in treueſter Liebe zugethan, ſeine kluge
Beratherin und Helferin, Leid und Freud mit ihm ein Vor
bild in allen Werken der Wohlthätigkeit und Nächſtenliebe und eine für
ſorgende Mutter für Kinder und Enkelkinder. Gottes gnädiger Troſt
ſei mit Jhnen, Mein lieber Dietze, und mit all den Jhrigen. Jch
habe den Hausminiſter beauftragt, in Meinem Namen der Verewigten
die letzte Ehre zu erweiſen. (gez.) Wilhelm, J. R.“
Zu dem Heimgange der Frau Anmtsrath von Dietze
erfährt die „Kreuz-Ztg.“ noch, daß ſie erſt ſeit drei
Tagen an einer Erkältung bettlägerig war. Am ſelben Tage jagte
(wie ſchon mitgetheilt) der Kronprinz zum erſten Mal beim Amtsrath
von Dietze, die vierte x Generation, die damit in Barby
bei ihm gejagt hat. es Mittags trat in dem Befinden der Frau
von Dietze noch eine entſchiedene Beſſerung ein, gegen Abend aber
plötzlich hohes Fieber und dann, durch Herzlähmung, ein jähes Ende.
Der hohe Gaſt und ſämmtliche übrigen Schützen hatten eine halbe
Stunde vorher das Haus verlaſſen.

Vom Brocken, 6. Jan. (Witterungsbericht.) Seit
Beginn des neuen Jahres herrſcht hier oben ein heftiger Sturm.
Das Ende des Monats Dezember im Norden Europas erſchienene
Gebiet tiefen Luftdrucks hat ſich weiter nach Süden ausgebreitet, ſo
daß überall in Folge der heftigen ſüdweſtlichen Winde, die aus
den warmen Regionen des Atlantiſchen Ozeans kommen, eine ſtarke
Erwärmung und Niederſchläge eingetreten ſind. Auf dem Brocken
fiel in den erſten Tagen des Monats bei einer Lufttemperatur von
1--2 Grad unter Null Regen, der die prachtvolle Rauhreifbekleidung der
Bäume und Gebäude ganz und die Schneedecke zum großen Theil
vernichtete. Kurz nach dem tiefſten Stande des Barometers am
2. Januar konnte man bei Sturm und heftigem Niederſchlag in
dieſem Winter zum dritten Male die Ausſtrahlung der Elektrizität
in Geſtalt des St. Elmsfeuers beobachten. Bei ſteigendem
Barometer ſank dann die Temperatur, um nach wochnreligern An
ſteigen ſeit geſtern ſtändig unter Null (3--5 Grad) zu bleiben. Da
bei gehen heftige Schnee- und Graupelſchauer nieder, während der
Weſtſturm häufig die anſehnliche Geſchwindigkeit von 25--30 Metern
in der Sekunde erreicht. Auf den Wegen iſt von dem alten
Schnee nur wenig liegen geblieben, ſodaß dieſe gut gangbar ſind.
Nach dem regen Verkehr der Feſttage iſt jetzt der Tonriſtenbeſuch
auf dem Brocken gering. (Mgd. Ztg.)

47 Leopoldshall, 6. Jan. (Unfall.) Als geſtern der Lademeiſter
Schulz auf dem Rangirbahnhof die Gleiſe betreten hatte, überſah er
in der Dunkelheit und bei dem herrſchenden Sturm das Herannahen
des Rangirzuges. Er wurde von den Wagen umgeworfen, beſaß jedoch ſo
viel Geiſtesgegenwart, die Beine einzuziehen, ſo daß er unverletzt davon
gekommen wäre, wenn ihm nicht der Aſchenkaſten erhebliche Verwun-
dungen beigebracht hätte. (Anhalt. StaatsAnz.)

Zerbſt, 6. Jan. (Die Errichtung einer Genoſſen
ſchaftsmolkerei) hierſelbſt iſt der „Z. Z.“ zufolge nunmehr
geſichert, nachdem rund 400 Kühe mit 3000 Litern Milch täglich
gezeichnet ſind.

Freuz, 7. Jan. (Feuer.) Am Sonnabend Mittag kam,
wie ſchon kurz gemeldet, in dem Herrn Amtsrath Türcke gehörigen
Gute Feuer aus, durch welches die erſt wieder neu aufgedaute
Scheune eingeäſchert wurde. In ſelbiger lagerten ca. 3500 Zentner
Hafer und ca. 100 Zentner Nachharkeſtroh, welches ſämmtlich ein
Raub der Flammen geworden iſt. Das Feuer iſt von zwei acht und
fünf Jahre alten Knaben angelegt worden, welche ſich die Streich
hölzer aus der Küche ihrer Eltern zu verſchaffen gewußt hatten.
Das Scheunengebäude brannte ſchon einmal am 11. September 1900
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder und war auch am 29. Sep
tember v. J. vom Feuer bedroht.

Jena, 7. Januar. (Prüfungen.) Beim hieſigen Ober
landesgericht haben im vergangenen Jahre 33 Referendare die
Aſſeſſorenprüfung und 41 Rechtskandidaten die Referendarprüſung ge
macht. Von den erſteren erhielten 8 die Note gut und 25 ausreichend
von den letzteren 2 ausgezeichnet, 13 gut, 26 ausreichend. Nicht be
ſtanden haben 5 Referendare und 16 Rechtskandidaten.

Jena, 7. Jan. (Ueberführung.) Heute Vormittag
10 Uhr wurde die Leiche des im Duell erſchoſſenen Studenten Held
nach dem Bahnhof übergeführt, da die Beerdigung in Sanger-
hauſen ſtattfindet. Der Kurator und der Lehrkörper der Univerſität,
vier Offiziere des hieſigen Bataillons und die Studenſchaft mit
umflorten Fahnen befanden ſich im Zuge.

W. Neuſtadt a. O., 6. Jan. (Ein ſchwerer Unglücks
f al ereignete ſich im Nachbardorf Dreba. Dort trieben am Montag
Nachmittag eine Anzahl Kinder unter der im Gange befindlichen Wind
mühle das ſogenannte „Haſcheſpiel“, als die 10jährige Tochter des
Schneidermeiſters Fratſche plötzlich von einem Windmühlenflügel er
griffen und zu Boden geſchleudert wurde. Das Kind erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopfe und wurde bewußtlos nach Hauſe getragen.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

W. Hildburghauſen, 6. Januar. (Jrrſinnig durch
falſchen Verdacht.) Wie die „Coburg. Landesztg.“ meldet,
hat ein in Sonneberg bedienſtetes junges Mädchen von Neuſtadt im
Coburgiſchen, welches unſchuldiger Weiſe in den Verdacht gekommen
war, ihrer Herrſchaft einen 100-Mark-Schein entwendet zu haben, ſich
dieſen Vorwurf derart zu Herzen genommen, daß es nach der Jrren
anſtalt W verbracht werden mußte.

Gotha, 6. Januar. (Deutſche Worte.) Das hieſige
„Tageblatt“ macht nachträglich darauf aufmerkſam, daß der dienſt
thuende Kammerherr, der bei der Feſtfeier am zweiten Weihnachts
feiertage dem Kaiſer und dem Herzog von Coburg-Gotha voranſchritt,
derſelbe Redner war, der in der Prdteſtver ſammlung am 17. Nov.
den Kolonialminiſter Chamberlain als einen „traurigen Kerl“ und
„Erzgauner“ bezeichnet hatte.

Gera (Reuß), 7. Jan. (Unglücksf al l.) Auf der Sorge
iſt ein Straßenbahnwagen entgleiſt. Der Dienſtmann Klingner
wurde überfahren und war ſofort todt.

Leipzig, 7. Jan. (Umbau der Leipzig er Bahn
h öfe.) Den Ständen, die in Dresden tagen, ging heute Abend das
Dekret Nr. 24 zu, mehrere Eiſenbahnangelegenheiten betreffend, darunter
den Umbau der Leipziger Bahnhöfe, deſſen Geſammtkoſten für die
Finanzperiode 1902,03 auf 14 800 000 Mk. poſtulirt iſt. Die Re
Brrr beantragt, der Landtag wolle 1. zu dem Umbau der Leipziger
Bahnhöfe und der Ausführung der damit zuſammenhängenden Anlagen
nach dem vorſtehend d Plane, deſſen Ausführung generell auf
53 000 000 Mk. veranſchlagt worden iſt, das Einverſtändniß erklären
2. die Staatsregierung für die gedachten baulichen Herſtellungen, einſchließlich der Herſtellungen und Veränderungen von öffentlichen

Straßen und Plätzen, das e ſoweit nöthig, ertheilen,
und 3. als erſte Baugeldrate 14800 000 Mk. bewilligen. (Leipz. Tgbl.)

Leipzig, 6. Jan. (Vom verſchwundenen Juſtiz-
ratb.) Juſtizrath Dr. Barth, der bekanntlich zuerſt Mitverwalter
im Konkurſe der Leipziger Bank war, iſt und bleibt ver
ſchwunden; die ſeit vielen Wochen betriebenen Nachforſchungen
nach ihm haben nicht den mindeſten Erfolg gehabt.

Leipzig, 7. Jan. (Flüchtig geworden) iſt am Sonnabend
nach von 1557 Mk. von hier der Commis Theodor
Engen Wendler, geboren 1879 in Hamburg. (Leipz. Tgbl.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einer „Reuter“Meldung aus Jeruſalem zufolge verſchied

dort am Morgen des 24. Dezember Baurath Dr. v. Schick, der
bekannte Paläſtinaforſcher und eine der erſten Autoritäten in Bezug
auf die Topographie des alten Jeruſalems. Er war einer der erſten

Europaäer, die ſich in Jeruſalem niedergelaſſen yaven. Jm Jahre 1846
war er aus Württemberg dorthin ausgewandert. Zuerſt arbeitete er
als Architekt, ſpäter beſchäftigte er ſich mit geſchichtlichen und archäo
logiſchen Studien und Forſchungen. Unter Anderem hatte er von dem
großen Tempel Salomos während der verſchiedenen Perioden ein ſchönes
Modell angefertigt, das wohl den meiſten Touriſten, die die heilige
Stadt während der letzten 15 Jahre aufgeſucht haben, bekannt ſein wird.

Die Ausſtellung der Ergebniſſe der Burgen-
fahrt, welche Architekt Bodo Ebhardt im Auftrage des Kaiſers
während des letzten Herbſtes unternommen hatte, iſt jetzt im Licht
hofe des Zeughauſes zu Berlin vollendet ſie wird aber erſt all
gemein zugänglich ſein, nachdem der Kaiſer ihr einen Beſuch ge
macht hat. Die r en führt den Titel Deutſche Burgen“.
Bei der Reiſe des Architekten galt es im Beſonderen, Studien für
die Wiederherſtellung der Hohkönigsburg zu gewinnen. Eine
Karte giebt einen Ueberblick über das ganze durchſtreifte Gebiet.
Die Reiſe führte durch Bayern nach Niederöſterreich bis über
die ungariſche Grenze, über den Semmering nach Steiermark, Kärnthen
und Tirol, nach der Schweiz, durch das Elſaß und die Pfalz. Es
wurden über 70 Burgen beſucht, von denen namentlich die mit der
Hohkönigsburg verwandten Bauten wie Burghauſen, Salzburg,
Tauffers, eneg, Siegmundskron und die Pfälzer Burgen eingehend
ſtudirt wurden. J kamen noch Muſeen und Archive. Der heim
ebrachte Gewinn beſtand außer dem Vorzug der lebendigen Ansſang in Hunderten von photographiſchen Aufnahmen, ſahleeichen

ausgefüllten Fragebogen und über 300 Skizzen und Zeichnungen.

Jagd und Sport.
Lindenhayn (Kr. Delitzſch), 7. Jan. Die hieſige ca. 550

Hektar umfaſſende I wird am 18. d. M.,Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe auf 6 Jahre verpachtet werden. Das
Jagdrevier iſt ca. 3 Km von der Bahnſtation Crenſitz entfernt.

Gerichtszeitung.
Muß ein Arzt Selbſtmord als Todesurſache angeben? Jn

einem Strafprozeß hatte die Staatsanwaltſchaft gegen einen Ar zit
Klage wegen Urkundenfälſchung erhoben, weil dieſer den
Umſtand, daß ein Patient, an Arſenik vergiftet, infolge Selbſt
mordes geſtorben war, wiſſentlich verſchwiegen und dadurch An
laß gegeben hatte, daß in dem Todtenſchein eine fälſchliche Thatſache
aufgenommen wurde. Jn ſeiner Vertheidigung führte der Arzt
u. A. Folgendes aus: Niemand iſt gehalten, einen Selbſtmord an
zuzeigen, der Arzt wird ſogar nach S 228 des R.-Str.-G.B. ber.
Wahrung des Amtsgeheimniſſes direkt davon abgehalten. Ueber
dies handelt es ſich nicht um Anzeige einer ſtrafbaren Handlung,
da Selbſtmord eine ſolche nicht iſt. Die Rechtspflege darf ſich in
dieſe Fälle durchaus nicht einmiſchen, ſie würde ſonſt das Ver
trauen des Patienten zu Nichte machen, der gegen die Folgen des
Selbſtmordverſuchs die Hilfe des Arztes anruft und dieſes Hilfe-
ſuchen überhaupt verhindern. Der Todtenſchein iſt zudem nur in
ſofern eine öffentliche Urkunde, als er das Ableben an ſich begzeugt.

Die ärztliche Diagnoſe iſt nicht in allen Fällen
eine ſo ſichere, daß ſie einen unumſtößlichen Charakter er
halten könnte. Eine praktiſche Schwierigkeit beſteht auch in der
Feſtſetzung der zeitlichen Grenze, wenn ein Todesfall als gewaltſam
zu bezeichnen iſt. So kann der Todesfall als direkte Folge des Selbſt
mordverſuchs durch Phosphor oder Laugeneſſenz nach einer Stunde,
aber noch immer als direkte Folge auch nach ein bis zwei
Jahren eintreten. Dieſe Vertheidigungsmomente haben, wie
das „Corr. Bl. der ärztlichen Kreis und Bez. Vereine im Königr.
Sachſen“ mittheilt, den Gerichtshof veranlaßt, das Verfahren
mit der Begründung ein zuſtellen, daß die Verſchwie-
genheit den Thatbeſtandeinerſtrafbaren Hand-
lung nicht bilden könne, zumal auch nicht erwieſen ſei, daß
in dem betr. Todesfalle als nächſte Urſache nicht, wie dies der
et angiebt, Herzlähmung die Todesurſache abgegeben
habe.

Vermiſchtes.
Cannibalen in Deutſch-Neuguinea. Ueber eine neue Blut-

that auf den Admiralitätsinſeln wird der „Magd. Ztg.“ brieflich
von Herbertshöhe gemeldet: Ein dort befindlicher Händler
Caolhan, ein Engländer, im Dienſte der Firma Hernsheim Co.,
beſand ſich auf einem kleinen Segelkutter und täieb mit den Ein
geborenen Tauſchhandel. Er war im Begriff abzuſegeln und ging
nach vorn, um den Anker zu lichten. Als er ſich auf die Kette
bückte, hoben ihn ein paar noch an Bord befindliche Eingeborene
hoch und warfen ihnins Waſſer. Die in den Canoes um
den Kutter ſich herumtreibenden Beſtien in Menſchengeſtalt machten
dem Aermſten den Garaus, plünderten den Kutter und
verzehrten dann den getödteten Engländer. Es
wird wohl noch eine geraume Zeit dauern, ehe dieſe neue Schand-
that geſühnt wird. Der Gouvernementsdampfer, ein alter Kahn,
mußte außer Dienſt geſtellt werden, weil er ein Leck hat, und ehe
Evſatz da iſt, gehen noch einige Monate ins Land. Dieſe Admirali-
tätsJnfulaner ſind eine intelligente, aber ſehr mordluſtige Geſell
ſchaft; ſie befinden ſich im Beſitz zahlreicher Feuerwaffen, die ſie
im Laufe der Zeit zuſammengeſtohlen haben. Die Jnſeln ſind
C groß und ſchwer zugänglich. Jn den meiſten Fällen haben
Strafexpeditionen in ſo unzugänglichen Gegenden einen durchaus
negativen Erfolg. Für eine europäiſche Truppe iſt es beinahe aus
geſchloſſen, ſich auf Kämpfe weiter im Jnnern des Landes einzu
laſſen, denn ſie kommt einfach nicht hinein. Mit einer farbigen
Truppe, falls man eine ſolche zur Hand hat, muß man wochenlang
Zeit haben. Ein Kriegsſchiff hat aber nie ſo viel Zeit. Die Haupt
urſache der häufigen Angriffe der Eingeborenen auf Weiße iſt der
Wunſch, ſich in den Beſitz der Waffen und Waaren des Händlers
zu bringen.

Eingeſandt.
Gut die unter dieſer Rubrik oersſfentlſchten Artikel übernimmt die Redaktion dom

VBublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Das Rübenzuckerkartell und die Kaufrübenpreiſe.
Jn einer „Erwiderung“, die in der Rubrik „Eingeſandt“ der

Nr. 9 der „Halleſchen Zeitung“ l. Js. Abdruck gefunden hat, befaßt
ſich ein Herr Julius Wolter mit meinem in der Nr. 50 der „Landw.
Wochenſchrift“ für die Provinz Sachſen 2c. am 14, Dezember v. Js.
erſchienenen Artikel.

Er leitet ſeine Kritik mit der Annahme ein, daß beſagtes Elaborat
in weiteren Kreiſen leider wenig bekannt geworden ſei. Das entſpricht
den Thatſachen nicht. Jch ſchließe ſolches nämlich daraus, daß ſich mir
in verſchiedenen Theilen unſerer Provinz mehrfach Gelegenheit bot,
Erklärungen auf Anfragen über dieſen Aufſatz zu geben. Das iſt um
ſo natürlicher, weil bekanntlich das Amtsblatt der Landwirthſchafts
kammer in ca. 21 000 Exemplaren in unſerer Provinz ſowie darüber
hinaus Verbreitung findet. Es heißt alſo dem Leſerkreiſe oder dem
Organ ſelbſt ein ſchlechtes Zeugniß ausſtellen, ſofern man behauptet,
ſein Jnhalt komme nicht zur allgemeinen Kenntniß. Deswegen dürfte
es wohl ſchwerlich angehen, die Ausſage des Herrn Wolter ohne Beweis
gelten zu laſſen.

Seinen Ausführungen nach vermißt der Kritiker, in meinem Auf-
ſatze nicht geeignete Vorſchläge gefunden zu haben, wie dem
ungeheuren Verdienſt der Zuckerraffinerien und dem Rückgang der
Rübenpreiſe ein Ausgleich zu finden ſei.

Von ſeinem Standpunkte aus wird man das begreiflich finden,
mir aber kann man es nicht verargen, wenn ich mich zumal bei der
jetzigen Lage der Zuckerinduſtrie nicht auf das Glatteis volkswirth-
ſchaftlicher Kurpfuſcherei begeben habe.

Jch will daher, um jeden Zweifel zu beſeitigen, an dieſer Stelle
die Erklärung abgeben, daß ich einen abſolut gerechten Aus
gleich wie in vielen anderen wirthſchaftlichen Fragen, ſo auch in
dieſem Falle für unmöglich halte. Man darf ſich nämlich
bei der Beurtheilung derartiger Fragen niemals ſo weit von der realen

Baſis entfernen, um zu vergeſſen, daß wir uns in einem Staatsleben
befinden, welches auf den Jndividualismus und die kapitaliſtiſche Wirth
ſchaftsform abgeſtellt iſt.

Ob das uns intereſſirende Problem in einer kommuniſtiſchen
Volkswirthſchaft lösbar iſt, wird man mir wohl auszuführen erlaſſen.

Jedenfalls s ich mich genöthigt, es hier auszuſprechen, daß mir
die Ausgleichsvorſchläge des Herrn Wolter nicht einleuchten. Dabei
laube ich mich im Einklang mit der Majorität der arg zuheſinden, wenn ich der Anſicht huldige, daß bei der jetzigen Ausbildung

des Wirthſchaftslebens ein unſolidariſches Vorgehen der einzelnen land
wirthſchaftlichen Erwerbsgenoſſen zum raſchen Untergange führen muß.
Dem Genoſſenſchaftsweſen und den genoſſenſchaftlichen Aſſociationen ge
hört die Zukunft.

Jch verdenke es meinem Kritiker nicht, wenn er meinen Artikel
nach ſeiner Auffaſſung berichtigt, welche von einem derartigen Elaborat
u verlangen ſcheint, daß es nach allen Seiten hin anſpricht. Der
weck meiner Ausführungen dagegen war es, eine unparteiiſche An

regung zu bieten und eventuell vor Schaden zu warnen.
Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, glaube ich meiner Aufgabe

erecht geworden zu ſein. Jch beabſichtigte nichts weiter, als die
rſachen der gegenwärtigen Zuckerkriſis klar zu legen, ſowie die Wichtig-

keit des Rübenzuckerkartells in der W in das richtige Licht zu
ſetzen. Weiter ſtellte ich es mir zur Aufgabe vor einer Verhetzung
der Thätigkeit des Kartells zu warnen und endlich von der Unter
zeichnung zweifelhafter Rübenlieferungsverträge abzurathen.

Bei ſachlicher Nachprüfung wird man in meinem Aufſatze finden,
daß ich beſtrebt geweſen bin, den tiefen Stand der derzeitigen, ſowie
der zukünftigen Rüben- und Zuckerpreiſe aus der ſtändig wachſenden
Ueberproduktion und der leider bedenklichen Abhängigkeit Deutſchlands

vom Weltmarkte abzuleiten. Beſonders der erſte Punkt
meiner Ausführungen ſcheint Herrn Wolter, als Kaufrüben-
produzent, unangenehm berührt zu haben. Er greift mich
deshalb unter dem Vorgeben an, daß ich ſtatiſtiſches Material zum
Aufbau meines Beweiſes verwendet habe, „welches in der Praxis nur
mit Vorſicht“ ſoll verwerthet werden können.

Wenn aber thatſächlich das amtliche ſt atiſtiſche Material,
welches zu meiner Begründung gedient hat, nur mit Vorſicht zu ge
brauchen iſt, ſo liegt doch der Rückſchluß nahe, daß das vom Herrn
Kritiker angeführte Zahlenmaterial noch weniger Anſpruch auf Richtig
keit erheben kann.

Wie dem aber auch ſein mag, jedenfalls beſtätigt ſich auch in der
Praxis die Wahrheit, daß das Steigen der Preiſe auf dem Weltmarkte
im direkten Verhältniß davon abhängt, ob Angebot und ſtarke Nach
frage nach einem Erzeugniß zuſammenfallen. Ebenſo rührt das Fallen
der Preiſe daher, daß das Angebot zwar groß, die Nachfrage aber weit
eringer iſt. Letzteres iſt unbeſtreitbar bei dem jetzigen Stande der
eberproduktion der Zuckerrüben ſowie des Rohzuckers der Fall. Da

nach iſt wohl die Anfrage erlaubt, wo ſich eine Lücke in meinen Aus-
führungen R die eine berechtigte Kritik auszufüllen hätte

Nicht beſſer ſteht es mit der Erwiderung betreffs der Beurtheilung
meiner Anſchauungen über die Wichtigkeit des Zuckerkartells. Es dürfte
jedoch an dieſer Stelle nicht der Platz ſein, mich hierüber weiter zu
verbreiten. Wer ſich für die Zurückweiſung auch dieſes Theiles der
Kritik intereſſirt, den verweiſe ich auf die nächſte Nummer der land

wirthſchaftlichen Wochenſchrift. v. St.
Kirchliche Anzeigen.

Paulusgemeinde: Donnerstag den 9. Januar Abends
8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 5e. Hilfspr. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 9. Januar, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

Jm Provinzial-Wlindeninſtitut Donnerstag, den 9. Januar,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Donnerstag, den 9. Verngf, Abends 8 Uhr: Allianz-
gebetsverſammlung. Thema „Familie, Schule, höhere Lehran-
ſtalten.“ Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Januar 1902

Der Landwirth Traugott Hoske, Steuden und
Emilie Stahl geb. Mixdorff, Reilſtr. 63.

Geboren Dem Oberkellner Otto Hörold, Gr. Wallſtr. 38-
T. Luiſe. Dem Mechaniker Paul Staub, Eichendorffſtr. 25, T.
Manelli. Dem Lackirer Oskar Apel, Laurentiusſtr. 14, S. Fritz.
Dem Tiſchler Guſtav Franke, Geiſtſtr. 53, T. Martha. em
Geſchirrführer Hermann Fröhlich, Gr. Brunnenſtr. 14, S. Georg.
Dem Schloſſer Franz König, Gr. Goſenſtr. 11, S. Friedrich. Dem
Goldarbeiter Karl Bertram, Wilhelmſtr. 46, S. Georg. Dem
Eiſendreher Karl Koderiſch, Seebenerſtr. 12, T. Elſe.

Geſtorben: Des Drehers Hermann Hänze S. Hermann, 7 M.,
Kl. Wallſtr. 2. Des Cigarrenhändlers Friedrich Grimm S. Fritz,
1 M., Göbenſtr. 5.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Januar 1902.
Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Brückmann, Güſten und

Emma Herrmann, Leipzigerſtr. 69. Der Buchbindermeiſter Moritz
Elſter und Lina Weßling, Graſeweg 7. Der Kutſcher Karl Schröder,
Leipzigerſtr. 82 und Eliſabeth Ziske, Ritterſtr. 17. Der Schneider
Adolf Krüger und Bertha Koch, Berlin. Der Militäranwärter
Karl Wege, Freyburg a. U. und Bertha Weidler, Artern. Der
Heizer Karl Schneider und Caroline Harms, Hamburg. Der Biblio
thehar Dr. phil. Walter Schultze, Halle a. S. und Auguſte Schultze,
Zagelsdorf. Der Maſchiniſt Carl Fehſe, Halle a. S. und Marie
Schröter, Heteborn. Der Kaufmann Ernſt Ludwig und Anna
Schmieder, Merſeburg.

Geboren: Dem Oberſteuerkontroleur Georg Albinus S. Jo-
hann, Frauenklinik. Dem Proviſionsreiſenden Willh Schmidt,
Thüringerſtr. 23, S. Alfred. Dem Hilfsweichenſteller Karl
Tränkner, Graſeweg 8, T. Martha. Dem Maurer Friedrich Brode,
Meckelſtr. 16, S. Karl. Dem Volksſchullehrer Auguſt Plönnigs,
Schwetſchkeſtr. 36, T. Lieſe-Lotte.

Geſtorben: Der Feldwächter Karl Friedrich, Klinik. Des
Maurers Friedrich Donat Eehefrau Henriette, 52 J., Klinik. Des
Wagenmeiſters Richard Gerber S. Leonhard, 3 W., Klinik. Der
Heizer Guſtav Friedrich, 43 J., Klinik.

.,GGGGGGSGGSIGCGVBVGGSGGGGGG G
Bexantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreche

Eunden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Sorgsame Mütter?
Die Pflege der Haut bei Kindern, beſonders im

zarteſten Säuglingsalter, ſollte eine Hauptaufgabe
jeder Mutter ſein, denn hiervon hängt in vielen
Fällen das Gedeihen und die Geſundheit unſerer
lieben Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit iſt es,
O. ne milde, reizloſe Seife anzuwenden, welche die

e Thätigkeit der Haut fördert, ſie geſchmeidig macht,
vor Wundſein und Aufſpringen ſchützt, überhaupt in vielen
Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun hervorragende Uerzte
die „PatentMyrrholinSeife“ als die beſte Kinderſeife erklärten, liegt
es im Intereſſe einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den täg
lichen Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

a SS Seidenstoffe ammke, Polvoks,

er an verlange Muſter,von Elten Koussen, Krefold,



b z r a z 23 r tVinen grossen Posten Englische
Cüll, Spachtel- und Zand-Hardinen

im allen Preislagen hatte ich Gelegenheit, n enorm billigen Wotirungen einzukaufen
Von Dienstag, den 14. Januar ab steht dieser Posten zum Verkauf.

I Dauerbrand-Oefen, men m iriſhe
Gasheiz- und Bacdleöfen, und mit u

5 Inlle a. F, Otto Ciseke Nachf., oeea Vennt, 1ut 6t. Keine
part. und 1. Etage.

ſchwarz, vernickelt, emaillirt

h

h

e

Fahrrad und Nähmaschinen Handlung.
Hochfeine engl. Ulatjes Heringe

neue canar. Kartoffeln,
frischen Waldmeister, bildschöne frische Ananas-
früchte, Artischoken, Tomaten, engl. Sellerie und

Rhabarber, Pariser Blattsalat, Endivien, Escarolles,
Salat -Romaines, Blumenkohl, frische Champignons

und französische Trüſffeln.
Prachtvolle neue Messina- und Valencia-Apfelsinen

und tadellos schöne Mandarinen. S

Zarte Rennthier- Rücken u. -Keulen
auch ausgeschnitten.

Junge Gänse, Enten, Puter, Poulets, Brüsseler
Poularden, Haselhühner, Schneehühner und Birkwild

5 empfehlen

7

Prachtvolle, ſüße, ſaftige

Apfelsinen
p. Dud. 60, 75, 90 u. 100 Pf.

Robert Weise
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“,

Friedrichplatz 9.

V

015 garantirt sichere Treffer
müssen Sie gegen nur eine R einmalige Zahlung W
schon am l. Februar d. I8. erzielen. Prosp. versendet gratis u. franco

Friedrich BVeser, Bankgeschäft, Frankfart a. HI.
Kostenloses Nachschlagen sämmtlicher Prämienloose.

en

a e
Süsss, saftroiche

Apfelsinen,
Dtzd. 80 Pfg. u. I. 00 Mk.,

I aauze und halbe Kisten sehr vilIig, empfehlen

Dottel roh
BRechtsschutz für Frauenm.

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donnerstag Nachmittag 26--8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen-Perein für Franenerwerb u. Frauenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. [5210

Laciem
Obere Leipziger Straße 55,

etwa 25 qm groß, mit ebenſo großem Nebenraum, 4 qm Schau-
fenſter, durch uns ſofort zu vermiethen. Thomann Co.

Thiürimg. Weiss KalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
(ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

J Walballa- Theater.

Hilim. Kauſmann,
Kloſterſtr. 4 u, 5,
Möbel pedition

See9 la Tr
Stadt Cheater

alle a. S.
Direktion M. Richardg.

Donnerstag, den 9. Jan. 1902,
Abends 71 ühr:

116. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

84. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Das Streichholzmädel.

Muſikaliſches Märchenſpiel. Text
nach H. C. Anderſen. Deutſch von
E. v. Enzberg und Th. Rehdaum.

Muſſtk von Aug. Enna.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Marie, ein armes

dchen E. Borchert.Die Hausfrau M. Crawford.
Die Mutter
Ein Nachtwächter Eugen Guth.

Chor von Wächtern, Kindern,
Damen und Herren.

Hierauf:
Nonität! Zum 2. Male Novität!

Sein Doppelgänger.
Schwank in 3 Akten von Maurice

Hennequin und Georg Dupval.
Ueberſetzt und bearbeitet von

Benno Jacobſon.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:

Anatol Bariſart,
Civil- Ingenieur Fritz Berend.

Coleite M. Halden.Aurora Leclapier E. Roſen.
Gaſton Marcinella,

Ant H. Beckow.Suſanne Ch.v. Schultz.
Oberſt Schuchois. C. Schreiner.
Zenodie Steinſchreiber.

heodore, Sekretär M. Schiefer.
Caſimir, Diener G. Jungk.
Sophie, Dienſtmädch. O. Bötticher.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 101 Uhr.

Direktion: Richard Hubert.

Robert
Faxton's

Koloſſalgemälde lebender
Bilder nach berühm. Meiſtern.

Der urkomiſche

Heinrich Blank

Das Non plus ultra der
Banchreduerkunſt-

Ungeheure
Heiterkeitserfolge!!!

und das übrige
ausgezeihnete Programm.

V
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptdahnhof.

Täglich
der völlig nene, großartige

Spielplan.

William Orford's

Wunder-

Elefanten.
StaunenswertheDreſſur.

Die größte Attraktion einer
Variétébühne.

La belle Lorraine,
Schönheits Galerie moderner

Meiſter.

Brothers Starley,
akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Sowie das übrige
Keblagor- Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Donnerstag, d. 6. Februar

Großes

Ilito-Iavbenlegt.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 9. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Florio und

Flavio. Vorher Die Frage an
das Schickſal.

Leipzig Altes Theater) Der Bettel
ſtudent.

Leipzig (CarolaTheater): Gaſtſpiel
von Sada Yacco mit dem En-
ſemble des Kaiſerl. Hoftheater
in Tokio.

Erfurt (Stadt Theater): Concert.
Weimar (Hof Theater): Fra

Diavolo.

Grenacddier e.
Donnerstag, den 9. Januar,

Abends 8x Uhr
Jer ſammlung

ſtaurant zum Markgrafen.
Der Vorstand.

Gute Pensionfindet ſofort oder ſpäter ein die
höh. Schule beſ. jung. Mann i. d.

K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Beginn 8 Ubr. Ende gegen 11 Uhr.

r

r Warm u

W

Schönhelt des Antlitzes
Wird am sichersten erreicht und gepflegt dureh

Leichners's-
Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder.

Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, jugendschönes,
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen

Dosen in der FabriK, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen

Nähe des Waiſenbauſes. Offerten
unt. Z. 258 an die Exp. d. Ztg.

Fettpuder
Parfümerienm.

L. Leichner, Berlin, lief d. Königl. Theater.
Vieepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Prr, Be W
Freitag, den 10. ds. Mts., Abends S Uhr im Evangeliſcher

Vereinshaus (Hs6tel Kronprinz)

Vortragdes Herrn Univerſitätsdibliothekars Mr. Schnitze:
„Die Ortlergruppe und die Halleſche Hütte,
Hochalpine Wanderungen und Erinnernngen“.Die orbentl. und außerordentl. Mitglieder ſind hierzu eingeladen

Der Vorſtand.
Donnerstag, den 9. Jannar 1902, 8, Uhr Abend

im großen San des Je oſes „Zum Mohr“, Burgſtraße 72:

Religiöſer Vortrag
des Kerrn Paſtor S mm s

über das Thema:

„Muß man glauben?“
Eintritt frei für Jedermann. Eintritt frei für Jedermann.

Gesellschaftshaus Diemitz.
Donnerstag, den 9. d. Mts., Abends S Uhr:

n Geſellſchaftskränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorstand und F. Lutrmangza.

Bedeutender rheiniſcher Sprudel
ſucht für ſein Tafelwaſſer 1. Ranges ſolvente Firma, welche den

lleinverkauf
für Halle a. S. auf eigene Rechnung unter günſtigen Bedingungen

übernimmt. [384Off. sub Z. F. 1626 an Haasenstein Vogler A. G. Köln.

Fudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

AKrantzNehf. ger

m Saison T

S„Kaisersäle“.
(Großer Saal.)

Donnerstag, den 9. Jan.
Vorletzter

humoristischer Abend

der d eNeumann- ordsee-Caviar,
mild, pikant, vorzüglich.Bliemchen- Wientig für Restaurateure.

Sänger. Letzt jährige Gewinnung
0000 Pf.Gelehſch an gearändet Packung in und Pfd. -Dosen.

v Pfd. Dose Mk. 0.55Billets vorher à 50 Pfg. Preis ne 088
in den bekannten Stellen. R. Popp, Caviarfabriir,
Jm durthweg nenen Programm:

Hallescho Neuigkeiten,

W Urkomiſch! W
Zum Schluß des Programms:

Reservisten-
d k s ſ t 9 3 finden Schüler5 r Saux an omme Penſio n höherer Lehr
Freitag, den 10. Januar: anſtalten zu Oſtern bei gewiſſen

Hamburg 4.
Verkauf zu Originalpreisen bei

Alter Fischkeller, Leipzigerstr. 20
Ernst Boege, Königstr.
R. Kell, Thalamtstr. 3.
Curt Sohlegel, Meckelstr. 19.
Emilie Barth, Wuchererstr. (85

Familie. Beſte Referenzen. Räh
hafter Beaufſichtigung in beſſererAbſciedsAbend. an e ten

Gr. Märkerſtr. 20, I, l.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

r r



Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Januar.
Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl der

erſten Abtheilung übten von 173 Wahlberechtigten nur 34 ihr Stimm
recht aus. Alle 34 Stimmen wurden für Herrn Paul Kobe
abgegeben.

Aus Kriegervereinen. Jn den am r nen abgehaltenen
Verſammlungen des KriegerVereins zu Halle (Eiskeller), Kriegerbe
gräbnißVereins (Hotel zum Kronprinzen), Kameradſchaftlichen Vereins
von 1870/71 (Borck's Gaſtwirthſchaft) und Vereins ehemaliger Ulanen
(Markgrafen) wurde der Einladung, ſich an der von den hieſigen
Kriegervereinen veranſtalteten KaiſerGeburtstagsfeier am 26. d. Mts.
Abends in den „KHKaiſerſälen“ rege zu betheiligen, durch
Beſchluß entſprochen. Jm Krieger-Begräbnißverein wurde die bisher
gezahlte Unterſtützung in Sterbefällen beibehalten, im Kameradſchaft
lichen Verein wurde berichtet, daß ſeitens des Vereins an die Krieger
Waiſenhäuſer 74 Mk. in Baar und Cigarrenköpfchen, Staniol c. abge
liefert worden ſeien.

Der Verein ehem. Kavalleriſten hielt am 4. Jan. ſeine
Monatsverſammlung ab und beſchloß u. A., daß der Kaiſer- Geburts
tag am 27. d. M. im Vereinslokal Deſſauerſtr. 12 durch Kommers
efeiert werden ſoll, zu dem ehemalige, noch nicht dem Verein angehorende Kavalleriſten willkommen ſind.

Der Mitteldeutſche Verein ſelbſtändiger Markt- und Meß-
reiſender, mit dem Sitz in Hakle, nahezu 100 en zählend,
hielt geſtern ſein Fahnenweihfeſt ab. Am Montag Abend
fand im großen Saal der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ein Kommers,
geſtern Vormittag im Saale der Borckſchen Gaſtwirthſchaft Empfang
der Abordnungen der Brudervereine, die mit ihren Fahnen er
ſchienen waren, ſtatt. Der Verband erſtreckt ſich über ganz Deutſch
land und zählt z. Zt. 58 Vereine mit tauſenden von Mitgliedern;
der Sitz des Verbandes befindet ſich in Magdeburg. Nachmittags
3 Uhr bewegte ſich vom Empfangslokal aus, vorauf die Henſchel'ſche
Muſikkapelle, ein ſtattlicher Feſtzug nach dem Feſtlokal „Kaiſer
Wilhelmshalle“. Jn dem feſtlich dekorirten Saale fand die Fahnen
weihe ſtatt. Herr Recitator Sch war z hielt die Weiherede. Die
ſchöne Fahne wurde mit 6 Schleifen und 18 Schildern geſchmückt.
Vor der Weihe begrüßte der Vorſitzende des ſeit vier Jahren be
ſtehenden Feſtvereins, Herr Lichtenſtein, die Feſtgeſellſchaft,
worauf Frl. Borck den Feſtprolog ſprach. n dem Feſtmahl
nahmen über 200 Perſonen theil. Ein Ball bildete den Schluß
des Feſtes. Der Verein kann mit Genugthuung auf dieſes
gut durchgeführte Feſt zurückblicken.

Die Barbier und Friſeur-Jnnung hielt ihre Quartal-Ver-
ſammlung am Montag Nachmittag in der „Tulpe“ ab. Nach dem
Jahresbericht zählt die Jnnung 129 Mitglieder hier und auswärts.
Die Einnahmen und Ausgaben balancirten mit 1415,11 Mk. Dem
Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Beſchloſſen wurde einſtimmig, den
8s Uhr-Ladenſchluß einzuführen. Eine Ausſtellung künſt-
licher Haararbeiten, die in der Fachſchule gefertigt ſind, ſoll am Schluſſe
des Unterrichts in derſelben abgehalten werden. Der Vorſitzende, Herr
Obermeiſter Rammelt, theilte den Verſammelten mit,
Kgl. Regierung der Jnnung geſtattet habe, den Titel „Barbier-, Friſeur
r PerrückenmacherJnnung für Halle a. S. und den Saalkris“ zu

ren.
Der Werkmeiſter-Bezirksverein hielt am Montag ſeine

erſte diesjährige Monatsverſammlung ab. Der Kaſſenbericht wurde in
allen Theilen gutgeheißen. Das Vaterländiſche Centralkomitee zur
Unterſtützung des um ſeine Freiheit ſo heldenmüthig kämpfenden Buren
volkes hatte an den Verein mehrere hundert Anſichtspoſtkarten mit Buren
kriegern gelangen laſſen und bat um Unterſtützung ſeines edlen Zwecks durch
Abnahme. undert Stück dieſer „Burenkarten“ koſten 10 Mk.,
wovon 2 Mk. die Kunſtanſtalt, 8 Mk. das Unterſtützungskomitee
erhält. Die Karten waren ſehr ſchnell verkauft, es wurde ſogar um
eine neue Sendung erſucht. Nächſten Sonntag, Mittags 11 Uhr
findet im „Goldenen Schiffchen“ der Kreistag des Werkmeiſtervereins ſtatt.

Aus der St. Georgen-Kirchgemeinde. Das verfloſſene
Jahr hat der Gemeinde die Erbauung des Gemeindehauſes ge-
bracht, das in Kurzem bezogen und geweiht werden wird. Die ganze
Gemeinde Verwaltung wird ins Gemeindehaus verlegt, nur der Ober
pfarrer behält im Pfarrhauſe bis auf Weiteres ſeinen Konfirmanden-
Unterricht. Jm Laufe des letzten Jahres iſt die Zahl der Mitglieder
des Gemeinde-Kirchenraths einſchl. der Geiſtlichen von 13 auf 15, die
der Gemeinde- Vertretung von 45 auf 51 geſtiegen. Die regelmäßige
Arbeit iſt durch die fünf Geiſtlichen an der Gemeinde kirchlich geleiſtet,
ohne jede Störung und ohne jedes Mißverhältniß. Außer mit dem Bau
des Gemeindehauſes hat die Verwaltung auch mit ſonſtigen
Bauten an Kirche, Pfarre und Küſterei viel zu thun gehabt,
außerdem aber auch in Bezug auf das Fürſorge-Erziehungsgeſetz.
Taufen fanden ſtatt an 749 Kindern, darunter 422 Knaben und
327 Mädchen von den Eltern der Kinder waren 29 Väter
und 10 Mütter katholiſch, ein Vater Baptiſt, eine Mutter Diſſi
dentin. Trauungen wurden 166 vollzogen drei Bräutigame und
drei Bräute waren katholiſch, ein Bräutigam und eine Braut
diſſidentiſch. Kirchliche Begräbniſſe fanden 203 ſtatt. Konfirmirt
wurden in ſieben öffentlichen und einer Privat-Kommunion 571
Kinder Kommunikanten waren 4767 Perſonen, darunter 63 in
Privat und Kranken-Kommunionen. Uebertritte zur evangeliſchen
Kirche erfolgten aus der katholiſchen Kirche durch fünf Männer.
Zur Gemeinde gehören zwei Kinderbewahranſtalten, in venen
gegen 170 Kinder von vier dazu angeſtellten und ausgebildeten
Damen in Pflege gehalten werden. An kirchlichen Kollekten ſind
1200 Mk. 13 Pfg. eingegangen.

Jubiläum. Unſer Mitbürger, Herr Fleiſchermeiſter J. G erigk,
Obere Leipzigerſtraße 60, feierte vor einigen Tagen ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum und zugleich die ſilberne Hochzeit.S Herkwürdiger Stil. Ein hieſiger Geſchäftsmann, der gegen

ſeine Veranlagung zur Gemeinde- Einkommenſteuer reklamirt hatte und
deſſen Gründe für die Reklamation anerkannt werden mußten, erhielt
im Dezember 1901 vom Magiſtrat der Stadt Halle folgende Zuſtellung
„Zum Schreiben vom 25. Mai d. Js. Von der Gemeinde-
Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1901 haben
wir Sie wieder freigelaſſen. Der Magiſtrat.“ Aber
Herr Magiſtrat
Sie doch nicht ſtehen laſſen. Der Bürger der ſich mit Erfolg gegen
eine ihm zugemuthete, nicht gerechtfertigte Steuer gewehrt hat, iſt doch
kein Wauwauhund, den man eingeſperrt hat, weil er ſich unnütz auf
geführt hat, den man aber nachher gnädigſt wieder
laufen läßt! Ein ſolcher Vergleich drängt ſich dem
Unparteiiſchen auf, der die oben angeführte magjiſtratliche
Verfügung lieſt, die ſich ſo anhört, als ob der Magiſtrat
dem Reklamanten eine beſondere, ganz unverdiente Gnade erweiſt,
indem er in ſeiner unbegrenzten Langmuth und Herzensgüte ihn un
verdientermaßen nochmals ohne Steuern „laufen“ läßt. Die Sache liegt
doch aber gerade umgekehrt der Reklamant hat ſein gutes Recht gewahrt
und erlangt, die Steuerbehörde dagegen hat ſich überzeugen müſſſen,
daß ſie ſich in ihrer Maßnahme, ihn zur Gemeinde- Einkommenſteuer
heranziehen zu wollen, im Jrrthum beſunden hat, und muß daher
jene Maßnahme pflichtſchuldigſt zurückziehen. Das iſt
es, was in der magiſtratlichen Verfügung höflichſt zum Ausdruck hätte
gebracht werden müſſen Nichts für ungut!

Jm Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt fortan Schandau a. E. zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 1 Mk.

Die Nenmann-Bliemchen-Sänger veranſtalten hierſelbſt in
den „Kaiſerſälen“ nur noch drei Vorſtellungen und zwar heute Mitt
woch, Donnerstag und Freitag. Zu den Abſchiedsvorſtellungen iſt ein
Extraprogramm aufgeſtellt, das ſicherlich den bisherigen Darbietungen
die Krone aufſetzen wird.

Für abergläubiſche Menſchen iſt das Jahr 1902 ein be
ſonders bevorzugtes es wird nur ein einziges Mal die „große

daß die
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uni einen Faßt den 13. d. Mts.“ Alſo
lein, wird das Jahr 1902

Etatiſtiſches. Im Monat Dezember 1901 ſind in der
Stadt Halle 459 Kinder als geboren angemeldet, 249 männlichen
und 210 weidlichen Geſchlechts, darunter 73 uneheliche Gedurten,
23 männliche und 21 weibliche von hieſigen, 17 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 422 Kindern ſind die Eltern t Konfeſſion,

1 katholiſcher1 e ha moſaiſcher25 r v e emiſchter niſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 135 Perſonen männl. und

102 weiblichen Geſchlechts 237, dazu 7 Todtgeburten 244
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 39 männl., 31 weibl. Geſchlechts,

über 1 10 S xvon 25 18 715 6--10 2 1 tx 11--15 1 T19 1620 3 421--30 12 9 v31-40 9 n 5 v41--50 14 6z 3 7 e ee e

71-80 9 10über 81 5 v 5 eunbekannt 1 vT55 männſ., 102 weidſ. Geſchlemſs.
202 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, 3 moſaiſcher Konfeſſion,

Diſſident, ungetauft 25. Es waren 78 männliche, 56 weibliche
ledig; 44 männliche, 26 weibliche verheirathet; 13 männliche, 19
weidliche verwittwet männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 459, Todesfälle waren 244, mithin 215 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 82 geſchloſſen.

Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag
in der Delitzſcherſtraße verübt. Bekanntlich befinden ſich, rechts
vor dem Bahnhofstunnel, mehrere in die Böſchung gebaute Läden,
deren einer von einer Filiale des Unionklubs gemiethet iſt und in
welchem feinere Herrenartikel verkauft werden. Die Einbrecher
(es müſſen mehrere geweſen ſein), durchfeilten die Eiſenſtäbe des
Oberlichtfenſters und drangen ſo in den Laden ein. Alle ihnen
brauchbar und nicht brauchbar erſcheinenden Waaren wurden zu
ſammengerafft und mitgenommen, Stiefel und Schuhe, Joppen und
Weſten, Handſchuhe und Kravatten, Parfüm und Seife, Leder
waagren 2c. Der Schaden des Jnhabers iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Brände. Geſtern Abend gegen 6 Uhr entſtand im Grund
ſtück Reilſtraße 2 ein Schornſteinbrand. Die herdeigerufene Feuer
wehr konnte nach kurzer Thätigkeit ins Depot zurückkehren.
Abends gegen 91 Uhr wurde die Feuerwehr nach Gr. Ulrich
ſtraße 32 gerufen. Daſelbſt war im Geſchäftslager des Kauf
manns Barth ein kleiner Brand ausgebrochen. Die Wehr konnte
nach kurzer Thätigkeit wieder adrücken.

Rohheit. Kaum ſind die Neuanpflanzungen von Pflaumen-
bäumen auf der alten Leipzigerſtraße von der Raffinerie bis zum
Schnittpunkte mit der neuen Leipzigerſtraße beendet, ſo haben ſchon
wieder rohe Hände Baumpfähle herausgeriſſen und abgebrochen, ja
ſelbſt von einem jungen Bäumchen die Krone abgebrochen.

Vermißt. Frau Frieda Koch geb. Kabiſch, 20 Jahre alt,
hat am Sonnabend früh ihren Ehemann verlaſſen, um zu ihren
Eltern nach Lucka (Sachſ.-Altenb.) zu reiſen. Sie iſt auch dort
angekommen und hat bereits am Sonntag die Rückreiſe nach Halle
angetreten, iſt aber bei ihrem Manne, mit dem ſie im beſten Ein
vernehmen lebte, nicht eingetroffen. Es wird befürchtet, daß der
Frau ein Unglück widerfahren iſt.

Straßenſpeernng. Wegen nothwendiger Straßenarbeiten
werden in H.-Trotha die Saale-, Pfarr-, Götſche- und Schleuſen-
ſtraße ſowie der Plan bis zur Fertigſtellung der Arbeiten für den
Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Streichholzmädel.“ Muſi-

kaliſches Märchenſpiel von Aug. Enna. „Der Doppel-
gänger.“ Schwank von Hennequin u. Duval.) Zwiſchen den
beiden Novitäten, die für Dienstag Abend die Theaterleitung auf
den Zettel geſetzt hatte, beſteht ein gewaltiger Kontraſt. Keine
Brücke führt über den Abgrund, der die im Weihnachtsſchnee blin-
kende Straße, wo im Elend ein armes, unglückliches Menſchemkind
in die Arme des mitleidigen Todes ſinkt, von den eleganten Salons
fcheidet, in denen ſich die im Kerne verdorbene Lebewelt von Paris
gegenſeitig hinter das Licht führt. Aug. Enna hat nach dem be
kannten Märchen von Anderſen ein liebenswürdiges Werk geſchaffen,
dem er nicht einmal den ſtolzen Namen „Oper“ hat mitgeben
wollen. Und mit Recht! Denn es iſt von dem, was wir heute unter
Oper oder gar Muſikdrama verſtehen himmelweit entfernt. Die
Art, wie er die Fieberträume des armen Kindes ſichtbar vor unſere
Augen bringt, iſt nicht neu, und hat bereits ähnlich in Hoffmanns
Erzählungen“ von Offenbach und namentlich in Hauptmanns
„Hannele“ ihre Vorläufer; nur daß der lettgenannte deutſche
Dichter, dem in jüngſter Zeit gar kein Wurf mehr glücken will, ſein
Thema unendlich tiefer und innerlicher erfaßt als Enna, der mehr
oder weniger am Aeußerlichen haften bleibt, obwohl ihm gerade
die Muſik, „dieſe Vermittelung des geiſtigen Lebens zum ſinn-
lichen,“ mehr als alle anderen Künſte ihre Hülfe geliehen haben
würde, um die ſeeliſchen Regungen des armen Streichholzmädels aus-
zumalen. Freilich hätte hierzu eine dramatiſche Kraft gehört und die
läßt der nordiſche Komponiſt in ſeinem Werkchen leider ziemlich ver
miſſen, ſodaß trotz aller gefälligen Melodik, troßz des angenehmen
Fluſſes der muſikaliſchen Gedanken und trotz aller ſchönen Orcheſter-
effekte ſchließlich doch eine gewiſſe Monotonie das Uebergewicht erhält,
die dem Totaleindruck ſehr gefährlich erſcheint. Jmmerhin lohnt es ſich
ſchon, die Bekanntſchaft der kleinen Oper zu machen, zumal ihre Auf-
führung in Halle recht gut genannt werden kann. Sieht man von den
lebenden und ſprechenden Bildern ab, ſo ſetzt ſie keinen großen
Apparat in Bewegung. Sie erfordert nur eine einzige Sängerin und
die muß allerdings tüchtig ſein und warmes Gefühlsleben beſitzen, um
uns das kleine unglückliche Streichholzmädel ſo recht ergreifend vor die
Augen zu führen. Jn Frl. Borchert beſißen wir erfreulicherweiſe
eine junge Künſtlerin, die dieſen Anſprüchen zu genügen vermag. Frl.
Borchert ſang die Marie bis auf einige fatale Töne am Schluß ſehr
hübſch, und wird ſie jedenfalls noch wirkſamer herausſtellen, wenn ihr
die Wiederholungen noch mehr Beherrſchung des Stoffes verſchaffen.
Sehr angelegentlich muß Frl. Vorchert empfohlen werden, nach beſſerer
Textausſprache zu ſtreben, da man geſtern zuerſt keins ihrer Worte
verſtehen konnte. Jn den kleinen Nebenrollen genügten Frl. Craw
ford und Herr Gut h. Das Orcheſter ſpielte unter Herrn Tittels
Leitung, der das Werkchen verſtändnißvoll einſtudirt hatte, zuverläſſig
und klangſchön. Doch bin ich der Meinung daß das Vorſpiel
durch größere Wärme im Vortrag gewinnen könnte. Die kleine Oper
errang bei unſerem Publikum einen vollen Erfolg, der ſich allerdings
nicht mit der Aufnahme meſſen konnte, die hinterher dem Schwanke
der bekannten Pariſer Autorenfirma bereitet wurde.

Der „Doppelgänger“ der Herren Hennequin und Duval hat
natürlich nicht annähernd den Kunſtwerth wie bloß die erſten zehn
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Takte der Ennaſchen Oper, und doch iſt er ein Stück, das vollauf
ſeinen Zweck erfüllen wird, unſere „Theaterfreude“ in hellen Haufen
an die Kaſſe unſeres Muſentempels zu führen. Es handelt ſich um
das uralte Thema, wie der galante Ehemann am gecſſchickteſten ſeine
Schleichwege zum Unerlaubten dem forſchenden Auge der
Gattin verbirgt; nur daß der Trick des biederen Bariſart
als ſein eigener Doppelgänger in ſeinem eigenen Hauſe
einen Beſuch zu machen, wohl jeden Rekord in
Unternehmungsluſt und Frechheit ſchlägt. Den Jnhalt der oft recht
heiklen Scenen wieder zu geben, iſt unmöglich, nur der Augenſchein
kann davon überzeugen, welche Mittel man heute als „Dichter“ an
wenden muß, damit ſich das Publikum vor Vergnügen und vor Lachen
ſchüttelt. Das Stück wurde ziemlich flott geſpielt und erzielte einen
durchſchlagenden Erfolg. Köſtlich war die Geſtalt, die Herr Berend
als Jngenieur Bariſart auf die Bretter ſtellte. Die von Bariſart
erfundenen, leider rauchenden Oefen werden ihren unglückſeligen Be
ſitzern kaum ſoviel Thränen in die Augen er haben, als ſeine
draſtiſche Komik. Tüchtig war Frl. von Schultz als Suſanne, die
die Männer „wittert“, und zwar, weil ſie die Beklagenswerthe
alle Werke ihres Großvaters Scribe und damit alle Schliche der un
getreuen Männer im Kopfe hat. Vortrefflich zeichnete Herr Schreinen
den alten Oberſt Schuchois. Um die anderen Parthien bemühten ſich
erfolgreich Frl. Halden, Frl. Roſen und die Herren Beckow
und Schiefer. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
geſchrieben: Der Schwank „Sein Doppelgänger“ geht
morgen (Donnerstag) zum zweiten Male in Scene. Dem
Schwank voraus wird das muſikaliſche Märchen „Das Streich-
holzmädel“ von A. Enna wiederholt. Am Freitag: „Die
luſtigen Weiber von Windſor“, Frau Fluth und Frl.
Toni Leté a. G. auf Engagement. Jn Vorbereitung für nächſte
Woche: Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers R. Chriſtians vom
Kgl. Schnuſpielhauſe in Berlin. Das Weihnachtsmärchen
„Aſchenbrödel“ erfährt am kommenden Sonnabend Nach-
mittag eine nochmalige Wiederholung.

Engen Gura- Konzert. Für jeden Verehrer der wahren Kunſt
iſt ein Gura-Abend immer die Quelle reinſter Genüſſe, und deshalb
wird auch die Nachricht, daß der gefeierte „Meiſterſinger“ Eugen
Gura (kgl. bayeriſcher Kammerſänger) hier am Mittwoch, den
15. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ wieder einen Balladen- und
Lieder- Abend veranſtaltet, eine alllſeitig willkommene
ſein. Beſonders werthvoll wird der Abend dadurch, daß
nur Loewe'ſche Balladen fünf der ſchönſten und
darunter gar ſelten gehörte) und Hugo Wolf' ſche Lieder (eine ent
zückende Auswahl ſolcher) zum Vortrag kommen. Was Gura als
Sänger Loeweſcher Balladen betrifft, ſo muß man Bulthaupt unbe
dingt zuſtimmen, wenn er in ſeiner Loewe-Biographie ſagt „Nur einer
iſt für mich dem Jdeal, a llen Formen der Proteusnatur des Kom-
poniſten gerecht zu werden, ſo nahe wie möglich gekommen der aus
gezeichnete Eugen Gura. Ein Sangeskünſtler erſten Ranges hat ſein
Können hier, ohne Prätenſion, nur in den Dienſt des Kunſtwerks
geſtellt und den todten Meiſter auf ſeiner Seele wie auf
einer Laute ſpielen laſſen.“ Und bezüglich der noch längſt nicht nach
Gebühr gewürdigten herrlichen Hugo Wolf'ö'ſchen Lieder: laſſen
wir Meiſter Gura ſelbſt das Wort, der in einem Briefe ſchreibt „Gar
zu gerne möchte ich die ſchwungvollen, heroiſchen, romantiſchen und
auch humorvollen, mir ſo köſtlich in der Kehle und tief im Herzen
ſigenden Geſänge von Hugo Wolf ſingen; denn was über-
zeugungsgewaltig aus tiefſter Seele quillt, muß
auch die Hörer ergreifen. Verſchiedene dieſer Liederkleinodien
zündeten am 28. November in meinem Wiener Konzert mit
unerhörter elementarer Gewalt.“ Als Begleiter bringt
Gura ſich erfreulicherweiſe wieder Herrn Eduard Behm mit.
Der Billetverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Vermiſchtes.
Prinz Ladwig Ferdinand von Bayern als Samariter. Jm

Königlichen Hofgarten zu Nymphenburg, der Reſidenz des Prinzen
n von Bayern, unternahm der ehemalige Verwaltereines ünchener Gymnaſiums einen Selbſtmordverſuch, indem er
ſich, auf einer Bank ſitzend, eine Revolverkugel in die rechte Schläfe
jagte. Auf den Schuß und die Meldung des Vorfalles hin eilte
Prinz Ludwig Ferdinand ſofort an die Unglücksſtätte, legte dem
anſcheinend Schwerverletzten eigenhändig einen Nothverband an und
ließ alsdann den Lebensmüden durch ſeine Dienerſchaft mittels
Tragbahre nach dem Krankenhauſe in Nymphenburg bringen. An
dem Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt

Ein raffinirter Gaunerſtreich. Die NewYorker Gauner haben
wieder einen neuen Kniff erdacht. Jn einem der großen Juwelen-
geſchäfte erſchien dieſer Tage eine einfach vornehm gekleidete Dame,
legte werthvolle Schmuckſachen, meiſtens Diamanten, auf den Tiſch
und verlangte, daß man ihr dieſelben abkaufe. Solche Trans
aktionen machen ſich ſchnell in Amerika, und ein Angeſtellter der
Firma händigte ihr 1475 Dollars ein, die ſie in ihr Portemonnaie
ſteckte. In demſelben Augenblick öffnet ſich die Ladenthür, zwei
Männer mit ſtattlichen Schnurrbärten treten ein, zwei Hände fallen
auf die Schultern der Dame, und zwei tiefe Stimmen rufen „Sie
ſind arretirt!“ Dem verdutzten Juwelier zeigen die beiden Einge-
tretenen unter dem Paletot das Meſſingſchild der Kriminalbeamten und
fordern das corpus delicti, die geſtohlenen Diamanten. Dieſelben
werden ſelbſtverſtändlich ausgeliefert, das Trio ſpringt in die bereit
ſtehende Droſchke, und der Juwelier, der ſelbſt die Thür öffnet, hört
noch dem Kutſcher zurufen: „Nach dem Polizeihauptquartier Als
er aber ſpäter dort telephoniſch anfragt, wann er ſich ſeine 1475 Doll.
abholen kann, erfährt er, daß er das Opfer eines Gaunerſtreiches ge
worden iſt.

Streik. Auf dem Baierſchachte bei Pilſen iſt wegen einer von der
Direktion verfügten fünfprozentigen Lohnherabſetzung ein Arbeiterſtreik
ausgebrochen.

Ausgehobene Spielerneſter in Budapeſt. Die Polizei in Buda
peſt hob, infolge einer Denunziation, zwei in Privatwohnungen von dem
Börſenbeſucher Samuel Großhändler etablirte Roulette-Banken auf und

Spieler. Gegen dieſelben darunter mehrere
politiſche Perſönlichkeiten, wurde das ſtrafrechtliche Verfahren eingeleitet.

Eiſfendahnban in Afrika. Die ſudaneſiſche Regierung
hat den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Berber und
Suakim beſchloſſen. Die Arbeiten werden ſo rechtzeitig begonnen
werden, daß die Linie bereits im nächſten Jahre in Betrieb geſetzt
werden kann.

Ueber die Armee von Monaeco plaudert der „Milwaukee Herald“
in folgender ergötzlichen Skizze: Die merkwürdigſte aller Miniatur
Armeen iſt zweifellos die von Monaco. Sie umfaßt zwar außer der
Ehrengarde, mit der ſich der Herr der rollenden Kugel umgiebt, und
außer den 50 Karabinieri, die als ſichtbares Auge des
Geſetzes zwiſchen der „Téte de Chien“ und der alten Raub-
burg der Grimaldi das Leben der Selbſtmwordkandidaten zu
bewachen ſuchen, nur eine einzige Kompagnie von fünf Offizieren
und 70 Mann. Aber was haben dieſe dreiviertelhundert Mann
für einen Dienſt! Mit Leib und Leben in offener Feldſchlacht dem
Feinde gegenüberzuſtehen, das iſt für jeden ehrlichen Kriegsmann
ein Vergnügen. Aber wenn man den Feind nicht kennt, wenn
man ihn in jedem Gentleman ahnen muß, vor dem man eben hoch
achtungsvoll die Hand an den Tſchako gelegt hat, und der im
nächſten Augenblick eine Dynamitbombe auf den Roulettetiſch werfen
kann, wenn man eine Einrichtung zu beſchützen hat, die man als an
ſtändiger Menſch eigentlich verabſcheuen müßte da mag Einem wohlmanchmal der rothe Kragen mit der breiten Golotreſte unbequem

werden. Dennoch ſind die Jnfanteriſten des gewaltigen Spielbank
Monarchen ganz muntere Burſchen, und wer ſie in ihren ſchmucken



Uniformen auf der Freitreppe des Kaſinos ſtehen ſieht, der ahnt kaum
etwas von der großen Verantwortlichkeit ihres Amtes.

Ein grauſiges Experiment. Von einem Londoner Arzt wurde
kürzlich anläßlich einer Wette ein geradezu grauſiges Experiment
unternommen, das beinahe einem Menſchen das Leben gekoſtet hätte.
Der Medigziner behauptete, ein kerngeſunder, kräftiger und durch
aus nicht phantaſtiſch veranlagter Mann könne durch die Macht
ſeiner eigenen Einbildung bis an den Rand des Grabes gebracht
werden. Um dies zu beweiſen, ließ man mit Hilfe eines Krahns
eine 2 Meter hohe Krhyſtallglocke über einen muskulöſen Arbeiter,
der ſich für 100 Mark zum Verſuchsobjekt hergegeben hatten, nieder
ſinken. Dem Mann war geſagt worden, daß man nur ausprobiren
wolle, wie lange ein Menſch in dem dicht verſchloſſenen Glasgefäng
niß athmen können, ehe die darin enthaltene Luft gänzlich ver
braucht ſei. Man verſicherte ihm, daß die Glocke, ſobald wirkliche
Erſtickungsgefahr eintrete, in die Höhe gewunden werden ſolle. Der
in dem transparenten Behälter gefangene Arbeiter hatte keine Ah
nung von einer am Glockenhals angebrachten Vorrichtung, mittels
derer beim Drücken auf einen kaum ſichtbaren Knopf der obere Auf
ſatz der Glocke ein wenig zur Seite geſchoben wurde, ſo daß ſich ein
kleiner Spalt bildete, durch den genügend Luft einzuſtrömen ver
mochte. Jn dem beruhigenden Bewußtſein, daß dem Mann in der
Glocke nicht die geringſte Gefahr drohe, ſetzten ſich die dem ſeltſamen
Experiment beiwohnenden Herren nieder und beobachteten mit
Spannung den Eingeſchloſſenen. Es dauerte gar nicht lange, da
begann dieſer bereits unruhig zu werden. Alle weiteren Symptome
deuteten darauf hin, daß der Gefangene mit Athemnoth kämpfte.
Plötzlich wurde er ganz wild. Wie ein Raubthier duckte er ſich,
um dann mit Geberden der Verzweiflung aufzuſpri und ſeinen
ſchweren Körper gegen die Glaswand fallen zu laſſen. Mit ge
ballten Fäuſten trommelte er gegen die Seiten der Glocke, die unter
der Kraft ſeiner Schläge dumpf erdröhnte. Die Bewegungen des
Raſenden, deſſen Augen aus den Höhlen traten, waren unheimlich
mit anzuſehen. Wie der Arzt ſelbſt eingeſtand, hatte er ein ſolches
Reſultat ſeiner Beweisführung nicht erwartet. Man gab zu, daß
die Wette glänzend gewonnen war und wollte nun den eben bewußt-
los zu Boden ſtürzenden Jnſaſſen der Glocke aus ſeiner Todesangſt
erlöſen. Wer aber beſchreibt das Entſetzen der Anweſenden, als
es ſich herausſtellte, daß die ſchon erwähnte Vorrichtung nicht
funktionirte und der Unglückliche ſich in der That in einem faſt
völlig luftleeren Raum befand! Schnell ſollte die Glocke hochgehoben
werden, doch auch die Maſchinerie des Krahns verſagte, und es
blieb nichts übrig, als die Kryſtallwölbung mit einer Eiſenſtange
zu zertrümmern. Erſt nach längerer Zeit gelang es, den endlich
befreiten Mann wieder ins Leben zurückzurufen.

Der Kronprinz als Pathe. Kronprinz Wilhelm hat zum erſten
Male eine bürgerliche Pathenſtelle übernommen und zwar bei dem
kürzlich dem prinzlichen Kutſcher Hermann Lenke in Bonn ge
borenen Söhnchen. Der Kronprinz hat ſich nach ſeiner eigenen
Ausſage um ſo lieber zur Annahme der Pathenſtelle bereit erklärt,
als es das erſte Kind ſei, welches in ſeiner Bonner Villa das Licht
der Welt erblickt habe. Der junge Weltbürger wurde. in das
ſtandesamtliche Geburtsregiſter mit dem Namen Friedrich Wilhelm
eingetragen, doch ſoll er auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen
mit „Willy“ gerufen werden.

Vom Simplontunnel lauten die Nachrichten noch immer außer
ordentlich ungünſtig. Das Waſſer, welches auf der italieniſchen
Seite des Tunnels in denſelben unaufhaltſam eindvingt, die Ar
beiten hindert und die Maſchinen verdirbt, ſcheint ſich noch immer
zu vermehren. Die Hoffnung, daß mam durch ein Ablenken des
Wildbaches Caivraſo den Waſſermaſſen, welche faſt 1000 Liter in
der Sekunde betragen, Einhalt thun könne, hat ſich als eine ver
fehlte erwieſen. Die Farbſtoffe, welche man in den Fluß warf,
verfärbten das in den Tunnel eindringende Waſſer nicht im ge
vingſten. Jetzt glauben die Fachleute, daß alles Unglück vom Wild
bach Nembro komme, welcher ebenfalls oberhalb des Tunnels ſein
Bett hat. Der Schaden, welcher Jtalien durch dies unerwartet
eingetretene Hinderniß erwächſt, iſt ein ganz unberechenbarer, um
ſo mehr, als eine ganze Reihe Unternehmungen in Milleidenſchaft
gezogen werden, welche mit den Arbeiten des Tunnels in enger
Verbindung ſtehen.

Zum Gumbinner Mordprozeß. Das „Berl. Tgbl.“ meldet:
Der zum Tode verurtheilte ehemalige Dragonerunteroffizier
Marten aus Gumbinnen, welcher ſich gegenwärtig als Unter
ſuchungsgefangener im Feſtungsgefängniß zu Danzig befinder,
wurde in letzter Zeit wiederholt dem dortigen Kriegsgericht vorge-
führt, um in Gegenwart eines militäriſchen Zeugen mit ſeinem
nach Danzig gekommenen Vertheidiger Rückſprache zu nehmen. Wie
verlautet, ſoll Marten außerordentlich hart mitgenommen ſein,
auch ein finſteres, verſchloſſenes Weſen zur Schau tragen.

Prozeß um den Schädel Hamerlings. Eine ſchauerliche An
gelegenheit kommt, wie wir bereits mitgetheilt haben, in Wien zum
Austrag vor Gericht. Jm Oktober v. Js. wurde die Leiche des im
Juli 1889 geſtorbenen Dichters Robert Hamerling auf Veran-
laſſung eines Komitees, das ſich zur Errichtung eines Grabdenkmals
für Hamerling gebildet hatte, in ein Ehrengrab übergeführt, ohne
daß die den Dichter überlebenden Schweſtern nur verſtändigt worden
wären. Vor einigen Wochen nun erfuhr die Schweſter Hamerlings,
Clotilde Gſtirner, daß damals bei der Beſtattung im neuen Metall
ſarg der Kopf des Dichters weggenommen wurde und das Skelett
ohne den Schädel unter dem Denkmal auf dem St. Leonhards
Friedhof in Graz liege. Es wurde ſeither feſtgeſtellt, daß der
Komitee-Obmann Dr. Goedel auf eigene Verantwortung dem
Anatomie- Profeſſor Dr. Kralter erlaubt hatte, den Schädel zum
Gipsabguß und zu Meſſungen an ſich zu nehmen und ins ang-
tomiſche Jnſtitut zu bringen. Der Schädel iſt aber ſeither nicht
zurückgeſtellt worden. Die Schweſtern treten nun klagbar auf und
verlangen die Rückſtellung. Sie befürchten aber, daß ſie den echten
Schädel nicht mehr bekommen werden.

Der Winterfvort im Gletſcherdorf Grindelwald. Um die
Jahreswende iſt im Gletſcherdorf Grindelwald die Saiſon der
Wintervergnügungen in die Periode des höchſten Verkehrs einge
treten und noch mehrt ſich der tägliche Zuzug. Es ſind ungefähr
zwölf Jahre, ſeit man im alten „Bären“ den erſten Verſuch wagte,
den Platz den Verehrern des köſtlichen Winterſports zu eröffnen.
Seither hat ſich das erwähnte Etabliſſement zum mächtigen Palaſt-
hotel ausgewachſen, das ſeinen Weltruhm auch als Winteraufent-
halt zu bewähren verſtand. Neben ihm richteten ſich in jüngſten
Jahren noch ein Dutzend weiterer Hotels, nämlich Eiger, Alpen-
ruhe, Viktoria, Glacier, Bellary, Grindelwald, Adler, Bahnhof,
Kreuz, Oberland, National und Penſion Wolter für den Winter-
betrieb ein. Dieſelben beherbergen zur Zeit zwiſchen 500 und 600
Gäſte, unter welchen die engliſche Nationalität immer noch be-
deutend vorwiegt. Jn neuerer Zeit fangen auch die Schweizer an,
an dem fröhlichen Treiben Gefallen zu finden. So trifft man nun
neben den Bernern viele Basler, ſowie auch Aargauer uſw. Am
ſchwächſten ſind zur Zeit noch die Deutſchen verktreten, was um
ſo auffallender iſt, als ſie im Sommer das Hauptkontingent der
Touriſten ſtellen. Freilich dürfen ſie nur einmal die Vorzüge
Guindelwalds als Skiplatz, Schlittgrund uſw. entdecken, dann
wird es an ihrem Zuzug nicht mehr fehlen. Auf den prächtigen
Schlitthalden um das Dorf wimmelt es von fröhlichen Menſchen,
aus deren Augen Luſt und Lebensfreude lacht. Beſonderer Vorliebe
erfreuen ſich auch die langen, zum Theil gewundenen Dorfwege,
von welchen der Hauptweg einen mehr als halbſtündigen Schlittkauf
geſtattet. Die Dorfkinder machen ſich's dann zur Aufgabe, den
fremden „Herrlichkeiten“ um einen Batzen Entgelt die Schlitten
wieder zum Ausgangspunkt zurückzuführen, von wo dann die luſtige
Fahrt neuerdings ihren Anfang nimmt. Heuer ſteht nun den
Gäſten außer den drei Eisbahnen des Bären und derjenigen vom
Hotel Eiger eine weitere unterhalb vom Hotel Adler zur Ver
fügung, wo dem Schlittſchuhſport in ausgiebiger Weiſe gehuldigt
werden kann. Grindelwald ſtützt ſich mit Recht auf ſeinen Ruf,
micht ein Wintevaufenthalt für Kranke, ſondern für Geſunde und
Lebensfreudige zu ſein, den es unter allen Umſtänden aufrecht zu
erhalten beſtrebt iſt.

Regen wahrſcheinlich.

Wetterbericht vom S. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

8 z Sz 25.z Name der s s n S 3Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

S s 31n ſtation z7 3 S tà
O

1Stornoway 763,4 W ſtürmiſch bedeckt 9,40
2Blackſod 770,2 S W friſch bedeckt 8,90

3 Shields S S4 Scilly 774,7 8 mäßig bedeckt 9,40
5Jsle d'Aix S S S 26 Paris S S S S J7Vliſſingen 778,1 S W leicht bedeckt 5,89
8Helder 775, W ſchwach bedeckt 6,70
9 (Chriſtianſund 5 S a10 Skudesnaes
11 Skagen 760,0 N W ſteif wolkig 6,3012 Kopenhagen 765,4 WNV friſch halbbedeckt) 6,50
13Karlſtad 754,51 8W mäßig heiter 3,8014 Stockholm 755,1 8 W leicht halbbedeckt) 1,20
15 Wisby 758,0 SW halbbedeckt) 3,016 Haparanda 738,1 W mäßig halbbedeckt -—3,80
17Borkum 773,5 W S W friſch bedeckt 6,20
18 Keitum 769,4 W I. friſch bedeckt 6,0019 Hamburg 772,3 WS8W friſch bedeckt 5,80
20 Swinemünde 768,3 W friſch bedeckt 6,80
21 Rügenwalder

münde 765,2 W friſch bedeckt 5,1022 Neufahrwaſſer 763,3 NW friſch bedeckt 7,00
23 Memel 759,2 NW ſchwach halbbedeckt) 3,60
24 Münſter (Weſtf.) 775,8 W mäßig bedeckt 6,0
25 Hannover 775,0 Windſtill windſtill bedeckt 6,00
26 Berlin 77t,8 W friſch bedeckt 7,0027 Chemnitz 775,5 88 W mäßig bedeckt 4,70
28 Breslau 770,5 W friſch bedeckt 5,8029 Metz 778,9 080 leicht wolkig 4,6030 Frankfurt a. M. 778,3 W leicht bedeckt 6,10
31 Karlsruhe 778,7 W leicht bedeckt 5,232 München 778,7 8W ſchwach halbbedeckt) 1,10
33 Holyhead

34Vodö S S S35Riga 755,4 8 W Sturm wolkenlos --0,09
Hamburg, 8. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum

(über 778 mw) zieht ſich über Frankreich bis zum Alpengebiet, das
Minimum (unter 739 mw) liegt über Lappland. Jn Deutſchland mild,
meiſt trübe, geſtern vereinzelt Regen. Jm Süden kälteres, vielfach
aufkälerendes, im Norden mildes, trübes Wetter, im Oſten ſtellenweiſe

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Januar.

Wetterbericht vom S. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Tiefe Depreſſion über Nordeuropa und da in Deutſchland das
Barometer geſtiegen und ſehr hoch iſt, ſo ſind die Druckunter
ſchiede beträchtlich. Das Wetter iſt fortdauernd in Deutſch
iand meiſt trüb, windig und mild, ſtellenweiſe regneriſch.
Wenig Aenderung iſt zu erwarten ſpäter etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar. Mild,
ſehr windig, meiſt wolkig bis trüb, Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 8. Jan. Die Landtags- Eröffnung
erfolgte Mittags 12 Uhr in dem feſtlich erleuchteten Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes nach vorangegangenen
Gottesdienſten in der DomJnterimsKirche und in der Hed-
wigsKirche. Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages
wohnten ziemlich zahlreich der Eröffnung bei. Nachdem
unter Graf Bülows Führung die Miniſter erſchienen und zu
Seiten des Thron-Baldachins Aufſtellung genommen hatten,
verlas Graf Bülow, vor den Stufen des verdeckten Thrones
ſtehend, die Thronrede und erklärte den Landtag für er-
öffnet. Bei dem Paſſus betreffend die Polenpolitik
wurden lebhafte Bravos laut, die ſich mehr-
fach wiederholten. Am Schluß brachte der Präſident des
Abgeordnetenhauſes, Kröcher, ein Kaiſerhoch aus, in das
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Kaſſel, 8. Jan. Jn der heutigen Gläubiger-
Verſammlung in Sachen des Konkurſes der
Aktien- Geſellſchaft für Treber-Trocknung
theilte der Konkursverwalter mit, bis jetzt ſeien 1 245 000
Mark baares Geld eingekommen; mit den 769 457 Mark
betragenden ſicheren Außenſtänden betrage die Aktiva rund
2 Millionen Mark. Hiervon forderten der Konkursverwalter
für ſeine Thätigkeit vom 4. Juli bis 31. Dezember 75 000
Mark, die hier wohnenden Mitglieder des Ausſchuſſes 50 000
Mark Honorar.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 31. Dezember 1901 bis 7. Januar 1902, Vormittags.
Um die Wende des Jahres pflegt zwar der Getreideverkehr ſo

wohl im internationalen Spekulationsgeſchäft als im effektiven Ver
ladungsgeſchäft geringer zu ſein als ſonſt, aber ſo wenig An
regungen, wie an dieſem Neujahr vorlagen, ſind wohl ſelten vordem
zu Anfang eines neuen Kalenderjahres zu konſtatiren geweſen. Man
ann ſagen, daß ſich das Hauptintereſſe z. Zt. auf die Exportthätigkeit

Rußlands und Argentiniens richtet und daß namentlich die jetzt aus
Südrußland gemachten Weizenexporte geradezu maßgebend für die

Preisbeſtimmung hauptſächlich in England geweſen ſind. Die
Angebote von Roggen haben ſich von Südrußland vermehrt.

Von der Donau ſind zwar auch Roggenofferten hier vorhanden ge
weſen, doch iſt die diesjährige Ernte ſo verſchieden ausgefallen und
laufen ſo häufig minderwerthige Lieferungen unter, daß Donau-
Roggen in dieſem Jahre ſehr unbeliebt iſt.

Jm internationalen Verkehr zeigt ſich, daß der große Ernteaus
N e die Tendenz der amerikaniſchen Waarenbörſen anhaltend

eeinflußt.
Was ſpeziell Berlin betrifft, ſo hat die Aufnahme des Berliner

Getreidelagers per 1. Januar ein beſonderes Intereſſe nicht erregt,
weil man faſt allgemein die betreffenden Zahlen ſo taxirt hatte, wie
ſie durch das Wägeamt veröffentlicht wurden. Die Zahlen ſtellen
ſich im Vergleich zum Vormonat und Vorjahr in Tonyen:

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Mais
1. Januar 1902 10641 9991 6113 5773 424 245
1. 2 ezbr. 1901 13 980 10 177 4162 4050 422 4390
1. Januar 1901 6638 4615 4935 5847 1805 1472

Nach den letztveröffentlichten Ziffern des deutſchen Außtzenhandels
machte ſich das große Bedürfniß nach Weizen ſchon ſehr bemerkbar.
Auch Roggen iſt in jiemlich beträchtlichen Mengen eingeführt worden,
während die Einfuhr in Hafer bedeutend abgenommen hat. Da die
Spekulation nach Erledigung des Dezember Termins nun bis April
und Mai Zeit hat, die Glattſtelung der laufenden Engagements
u bewerkſtelligen, ſo ſchleppte ſich das Geſchäft apathiſch hin. Ganzaglich iſt, welche Geſtaltung der Hafermarkt hier annehmen wird.

Wie ſchon häufig erwähnt, haben große und ſehr potente ruſſiſche
Getreidefirmen hier ein RieſenEngagement in aiHafer laufen.
Was dieſe ruſſiſchen Spekulanten mit dieſem Hafer anfangen werden,
iſt vollſtändig unüberſichtlich. Verkaufen ſie nicht vorher und ver
langen von den Abgebern die effektive Lieferung, ſo können große
Ueberraſchungen bevorſtehen. In Brau und Futtergerſte war der
Verkehr kein großer, doch vermochten ſich die Preiſe gut zu behaupten.
Alle Futterartikel werden nach wie vor von der enorm großen
Kartoffelernte in Preußen beeinflußt. Dieſer Tr ſind von Belgien
als erſter Abſchluß 12 000 Tonnen belgiſcher Kartoffeln nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika verkauft worden. Mais
wurde vergleichsweiſe nur wenig gehandelt, man behilft ſich, wie es
ſcheint, mit anderen Futtermitteln.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt
folgendes Bild

Weizen. Roggen.6. Jan. 30. Dez. 6. Jan. 30. Dez.1902 1901 1902 1901NewYork 90 Cts. 88 Cts. 76 Cts. 748,, Cts.
Chicago 79 Cts. 778/, Cts.Odeſſa 87 Kop. 86 Rop. 69 Kop. 69 Kop.
Peſt 8,98 Kr. 8,90 Kr.Riga e e n d e wen 77 Kop. 78 Kop.Berlin 173 Mk. 174 Mk. 145 Mk. 144 Mk.

Allgemeines.
Paris 7. Januar. Die Leitung der franzöſiſchen Oſtbahn

publizirt eine Rechtfertigung ihrer in Deutſchland gemachten An
ſchaffung von zwanzig Drlkomötiven. Entſcheidend für dieſe Maßregel
war die garantirte Raſchheit der Ausführung. Der Koſtenpreis iſt,
wie die Direktion nebenher bemerkt, 12 500 Franks per Lokomotive
geringer als der des franzöſiſchen Fabrikats.

Konkureſachen, Zahlungseinſtellnugen 2e.
Deſſauer Eiſengießerei und Maſchinen-

fabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in Deſſau. Spiel-
waaren und Lackhändlerin Hedwig Sauer in Dresden. Reſtau-
rateur Eduard Leopold Kirchhoffer in Dresden. Drechslermeiſter
Johannes Auguſt Ehlers in Dresden. Stroh und Filzhutfabrikant
Guſtav Heinrich Schulze in Dresden. Weinhändler und Grund-
ſtücksbeſitzer Oskar Theodor Clemens Zſchäckel in Dresden. Nach
laß des Kaufmanns Hermann Gregor in Forſt i. L. Gebrüder
Schmolle in Forſt i. L. Nachlaß der Pauline verw. Seiler,
verw. gew. Sander geb. Piehler in Gera. Cigarrenhändler und
Reſtaurateur Robert Schmidtchen in Kottbus. Kaufmann
Heinrich Maaß gen. Balcke in Magdeburg. Wurſtfabrikant Oscar
Kuhn in Schnepfenthal b. Waltershauſen. Materialwaarenhändler
Ernſt Hugo Voigt in Werdau.

Viehmärkte.
Bericht äber den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 7. Januar.
Auftrieb: 427 Rinder, und zwar: 165 Ocdſen, 10 Kalben, 131 Kühe, 121

Bullen 366 Kälber 610 Stück Schaſvieh 975 Schweine, und zwar: 975 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2378 Thiere

Marktoreiſe für 50 Kilog. in Me.

Tbier Sgattun Bezeichnung s58 s
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 7 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ültere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7 60
8) gering genährte jeden Alters 62Kalbden 1) vollfteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadbren S 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küäbe und Kalben 7 589) mäßig genährte Kähe und Kalben 525) gering gendhrte Klühe und Kalben 45Bullen H vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 62
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57

3) gering genährte 52Kälber: feinſte Naſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44
3) gertnge Saugkälber 360) ältere gering genährte (Freſſer) 30 anSchafe 1) Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Krenzungen. im

Alter bis zu Jahren 7 672) fleiſchige 653) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 60
H ausländiſche (aus aVerkauf:

414 Rinder, und zwar Geſchäftsgang159 Ochſen, 10 Kalben, 129 Kühe, 116 Bullen langſam361 Kälber
585 Schafe

970 Schweine flottKöln, 7. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 482 Ochſen, 427 Kalben (Färſen) und Kühe, 33 Bullen,
239 Kälber, Schafe, 1750 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 65--67, e. 60--62, d. 56 bis
58 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62, b. 58--60, e. 53 bis
55, d. 46 50 Bullen a. 62, b. 58 59, e. 53-—-55, d. 48 bis
50 Ia Ochſen ſehr geſucht, geringere Waare vernachläſſigt;
Ueberſtand. Jn Kalben und Kühen ſowie Bullen ziemlich lebhaft;
geräumt. Kälber: a. 80 (Doppellender bis 92 b. 74
bis 75, c. 55— 68 c. Ziemlich lebhaft geräumt. Schweine:
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara a. 65, b. 62
bis 63, c. 58--60 Flotter Geſchäftsgang; geräumt.Stierhäute 62--64 Kuh und Rinderhäute 66— 68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwäris 77--79 desgl. von 40- 44x kg
65--67 flache Berliner Ochſenhäute 62—64 Kalbfelle mit Kopf
88--90 ohne Kopf 96-98 Fett 50--60 4 das Kilo.

Hamburg, 7. Jan. (Bericht der Notirungé-
Kommiſſion. Dem beutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 726 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 651 Stück, Mecklenburg 56 Stück,
SchleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 91--97 I. Qual. 82 89
Qual. 75--79 III. Qual. 68--73 GeringſteSorte 58--64 Unverkauft blieben Stück. Der Handel

war lebhaft.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 8. Jan. Bericht über Hen und Stroh,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

u z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25
in t Fubren 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 c. minderwerthigeSorten 3,00350

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 C, in einzelnen Fuhren:

Fpi deſte Sorten 4,00--4,50 minderwerti e Sorten



S

Vorfſtreu in 200 etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,15 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdeburg, 7. Jan. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 A. die 50 kg
ausſchließlich ack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 6. Jan. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 9,30
ſchwefelſaures Ammoniak 20 58 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 36 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,20Superphosphat 15--19 5 à 174 Baumwollſaatmehl 58--62 4
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 c. Texas-
mehi 7,40 Erdnußkuchenmehl 53-—56 5 7,00 Seſamkuchen
Mebl 48/52 J à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,80 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,75 ReisFuttermehl 24--27
ö, 10 Rapskuchen 38-42 5,90 Mohniuchen 45--50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Leipzig, 7. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leovold, Leipzig. Weizen, feſt, ver 1000 «g netto
inländiſcher 169-175 bz. Bf., aus ländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 144— 150 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mabl- und
Futterwaare 130-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 152-160 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 Bf., runder 130 bis
144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rübol, ruhig,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,50 bz.,

geftorenes Autzeramrinch: Mag ver 100 kg netto loeo 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erdſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, vo. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Veipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00-23,00 do. Nr. I 19-19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizeuſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr, 0
20,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,
dis 10,50 ver 100 kg erci. Sack.

Börſe von Berlin vom S. Januar.
Die Haltung der heutigen Börſe war anfangs ſehr

ruhig, die Courſe nur wenig verändert. Von Fonds
Spanier nachgebend, auch dreiprozentige Reichsanleihe
ſchwächer wegen der bevorſtehenden neuen Emiſſion. Die
Thronrede brachte inſofern eine Enttäuſchung, als man
eine Mittheilung über eine vom Staate beabſichtigte Er
werbung von Kohlenfeldern vermißte. Gleichwohl gewann
die Tendenz ſpäter größere Feſtigkeit auf beſſere Konjunktur
Berichte aus Rheinland, Weſtfalen und Oberſchleſien. Privat
Diskont 24 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 8. Januar.

Weizen Mai 172,75 Juli 172,75 Auguſt

Be Mat 146,00 Juli 146,50 Auguſt
afer Mai 155,50 Juli
a i s Mai 122,50 Juli 122,00Rüböl Mai 54,00 Oktober 52,80

Spiritus 100 1 70er loco 32,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,40--7,67. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60--5,85.

e
ro nade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. men feſt.

Gem. Melis 27,96.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 6,50G, 6,55B. per Aug. 7,10G, 7,12xB.
per Febr. 6,65, 6,62x G. per Okt.-Dez. 7,27xG, 7,32xB.per Mai 6,87x, 6,90B. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 8. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 6,52x. Mai 6,85.
ebr. 6,65 Aug. 7,12x. Tendenz: ruhig.
ärz 6,72x. Okt. 7,27x.
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S Bek t Bekanntmachung.m Ann III ung en ekann machung. Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß vom

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Den Magiſtraten ſowie den Herren Gemeinde und Guts
vorſtehern werden dieſer Tage die Rekrutirungs Stamm-
rollen für die Jahrgänge 1880, 1881 und 1882 zugehen.

Die genannten Behörden werden daher angewieſen, ſofort
in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen, daß ſämmtliche in
den Jahren 1880, 1881, 1882 und früher geborenen Mili-
tärpflichtigen, welche eine endgültige Entſcheidung bis jetzt nicht
erhalten haben, ihre Anmeldung zur Stammrolle ihres Auf
enthaltsortes in Gemäßheit des S 25 der WehrOrdnung in
der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. J. bewirken.

Bei dieſer Anmeldung haben diejenigen Militärpflichtigen,
welche nicht in ihrem derzeitigen Wohnorte geboren ſind, den
Geburtsſchein, alle Militärpflichtigen, ſofern ſie ſich ſchon ein
mal geſtellt haben, den Looſungsſchein vorzulegen. Ohne eine
dieſer Legitimationen darf die Aufnahme in die Stammrolle
nicht erfolgen.

Die mit der Aufſtellung der Stammrollen betrauten
Behörden haben dafür zu ſorgen, daß die Militärpflichtigen in
alphabetiſcher Reihenfolge und nur in die Stammrolle desjenigen
Jahres aufgenommen werden, in welchem ſie geboren ſind.

Die den Stammrollen beigefügten Geburtsliſten ſind den
zuſtändigen Herren Standesbeamten zur weiteren Veranlaſſung
umgehend zuzuſtellen.

Ich erwarte, daß die Stammrollen mit der größten Sorg-
falt den bekannten Vorſchriften entſprechend aufgeſtellt bezw.
vervollſtändigt und beſtimmt bis zum S. Februar d. J. an
mich zurückgeſandt werden, damit die Aufſtellung der alpha
betiſchen Liſte für 1902 diesſeits keine Verzögerung erleidet.

Halle a. S., den 3. Januar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-N. 219] J. V.: Stubenrauech, Regierungsaſſeſſor. [504

Geſchäftsbuches (Formular A), welches die in Frage kommende

im Geld und Urkundenbuch“ in Spalte 11 des Geſchäftsbuches ſin

fortzulaſſen.

treibenden zur Kenntniß.

Halle a. S., den 2. Januar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Die Quittungsformulare zur Abhebung der von den Verſicherungs

anſtalten feſtgeſetzten Renten und Beitragserſtattungen haben durch
eine vom ReichsVerſicherungsamt erlaſſene neue Geſchäftsanweiſung
für die Auszahlungen durch die Poſt eine Abänderung dahin erfahren,
daß zu denſelben Papier in Viertelbogengröße und von je nach Art
der Rente c. verſchiedener Färbung zur Verwendung zu bringen iſt.
Dieſe Geſchäftsanweiſung wird vorausſichtlich durch die nächſte
Nummer der amtlichen Nachrichten des ReichsVerſicherungsamtes zur
weiteren Kenntniß gebracht werden, da ſie mit dem I. Januar 1902
in Kraft treten ſoll. In derſelben iſt aber nachgelaſſen worden, daß
die noch vorhandenen, nach den bisherigen Vorſchriften her
geſtellten Formulare bis zum I. Juli 1902 verwendet
werden können.

Halle a. S., den 27. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.: Stuvbenraueh. RegierungsAffeſſor.

Nr. 14303. von Krosigk. [50

demnach zu durchſtreichen und beim Neudrucke des Formulars A

Im Auftrage des Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg
bringe ich dies ſämmtlichen Behörden des Kreiſes einſchließlich der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen, ſowie auch den betreffenden Gewerbe

Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 16. Dezember 1. Januar 1902 an
vorigen Jahres J.-Nr. 13694 ſowie auf die in der amtlichen
Beilage zur Halleſchen Zeitung erſchienene Bekanntmachung betreffend
den Gewerbebetrieb der Perſonen, die fremde Rechts-
angelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmende Geſchäfte

9e Ankunft Ttbeen a de e n errge Wege als Ortskaſſirer fungiren, daß ferner für die Gemeinde Dornitz
meinde und Gutsvorſtehern zur Kenntniß, daß in Spalte 11 des eine Zahlſtelle errichtet wird, für die der Uhrmacher Franz Fahr

für die Zahlſtelle Lebendorf der Bäckermeiſter Guſtav
Lehmann daſelbſt,

für die Zahlſtelle Teicha der Steuererheber Guſtav Stoye
daſelbſt und

für die Zahlſtelle Kroſigk der Verwalter Otto

n meyer daſelbſt als Ortskaſſirer beſtellt iſt und daß endlich die
Perſonen nach den betreffenden Vorſchriften zu fübren daben, die Ein Zahlſtellen Seeben und Gutenberg ſowie Zöberitz anfgehoben
tragung der „Nummer im Geld und Urkundenbuche“ vorgeſehen iſt. werden und die Vitglieder der zwei erſteren an die Zabhſſtelle in

Da das Formular B für das Geld und Urkundenduch die urſprünglich ſen ſind
vorgeſehene „Laufende Nummer“ nicht mehr enthält, ſo läßt ſich die wielen ſind.
Eintragung der Nummer im Geld und Urkundenbuche in der
Spalte 11 des Geſchäftsbuches nicht bewirken. Die Worte n der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Sennewitz und die der Zahlſtelle Zöderitz an die Zahlſtelle Diemitz über

Halle a. S., den 28. Dezember 1901.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Amtliche hof VerkaufBekanntmachungen.
in Holſtein!Verdinguug.

Lieferung von 3000 Quadrat- Wegen anderweit. Unternehmens
r ääähn e ceete veadſihülge i9 meinen Hof zu ſogieich

5 ſchwellen für das Geſchäftsjahr oder 1. April zu verkaufen. Der
Geen 1502/03 Termin am Donnerstag Klbe liegt arrondirt und iſolirt

Amtliche Fekannimachnungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, betreffend die Verſorgung der nicht penſions-
berechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeitar. 2. Antrag auf
Uebernahme von zwei Beamten aus der Klaſſe II in die Klaſſe Ib,
und Antrag auf Schaffung einer neuen Stelle dex Klaſſe II.
3. Antrag auf Nachbewilligungen beim Gas und Waſſerwerk.
4. Antrag, die Bewilligung von Mitteln für die Gasanſtalt be
treffend. 5. Antrag, den Verkauf von etwa vier Quadratmeter
Land betreffend. 6. Antrag auf Mittelbewilligung für Pflaſterung
der Thalſtraße und für ſonſtige Aufwendungen. 7. Antrag auf
Nachbewilligungen beim Kap. XIII. 8. Antrag, die Neueinſtellung
von 7 Beamten der Klaſſe II vom 1. April 1902 ab betreffend.
9. Antrag auf endgiltige Bewilligung der im Haushaltsplane des
Theaters zur Verfügung geſtellten 2000 Mk. 10. Haushaltsplan
der höheren Mädchenfchuke für 1902. 11. Antrag auf Mittel
bewilligung für die Errichtung eines Stroverbrennungsofens.
12. Antrag, den Erwerb von Bauſtellen an der Petersberger Straße
betreffend. 18. Petition gegen die Wiederverpachtung der Cröll-
witzer Brücke. 14. Haushaltsplan des Leihamts für 1902. 15. Pe
tition, die anderweite Feſtſetzung der Beſoldung der zur Klaſſe IIIa
gehörigen Beamten betreffend. 16. Sonſtige Ginaänge.

Sitzung am Donnerstag, den 9. Jan. 1902, Nachmittags 5 Uhr

1 Stunde von Lübeck (Milchverkauf

n e n h a e enbauamte zu Halle a. S neuen Wohnhaus im großen Park, mit
Telephonanſchluß und ſchöner Ausficht.

Verdingung. e J on beſter ei i ihen- mit ca. orgen Dauerweidene und in hoher intenſiver Kultur. Der
uadratmeter i. Klaſſe und 7000 of hat eine Größe von 300 u

Quadratmeter 2. Klaſſe für das mit 3065 Mk. Reinertrag und ſoll
Geſchäſtsjahr 1902/03. Termin am für den 45fachen Reinertrag verkauft

Mittwoch, den 22. Januar d. werden.
Js., Vormittags 10 Uhr auf Gute Hypothekenverhältniſſe, nur
dem Stadtbauamte zu Halle a. S. Sparkaſſengelder. Angebote ſind zur

Weiterbeförderung unter Z. 27 an
Die Jagdnutzung die Exped. d. Ztg. ten.der Gemeinde Unter-Maſchwitz e Exped. d. Ztg. zu rich en

ſoll am 13. Jan., Vorm. 11 Uhr
im Schar'“ſchen Lokale hierſelbſt
öffentlich verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Rittergut
von 800--1000 Morgen gutem
Boden und Gebäuden wird von
zahlungsfähigem Käufer bald
8 kaufen an ot. Strengſte

skretion. ütige Off. u. T.
493 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Vocke. Böllbergerweg 10.
Zwergpinſcher (Rüde) verkauft

Rittergutskauf.
Rittergut mit ca. 700 Morgen

beſtem Rüben- und Weizenboden
krankheitshalber zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommen,
Alles komplett. Off. u. Z. 494
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Jn beſt. Lage Staßfurts iſt gr.
Geschäfts-Eckhaus

t 2 gr. Läden zu verk. 4380 Mk.
iekhe. 15.000 Mk. Anzahlung.

Nur direkte Käufer erh. Auskunft.
Hermann Kähler, Ballenſtedt a. H.



r

Imvenmtur-

usverkauf Schneider
Halle a. d, Leipziger Stravso 9.

Es ſtehen zum Verkauf zwei angerittene, edle preußiſche, ſehr
fromme, fünfjährige

Wagenpferce (Rapp-Wallache)
von eleganter Form. Preis 2800 Mk. Größe ca. 6 Zoll.

Schloß Erxleben II bei Magdeburg (Bahnſtation).

J. A.: Preuss, Major.
Gutsverkauf.

In der Altmark, unmittelbar an
Chauſſee und Bahnhof gelegen,
ſoll erbtheilungshalber ein Gut
von ca. 69 Hektar, wovon ca. 40
Hektar re Rübenboden, ca.
3 Hektar gute Viehweide und der
Reſt Wieſen ſind, verkauft werden.
Winterbeſtellung ca. 18 Hektar,
Jnventar: 8 Ackerpferde, 4 Foblen
und 20 Haupt Rindvieh. Grund-
teuerreinertrag 439,59 CLhaler,
Forderung 78000 Mark, Anzahlung
30 000 Mark. Nähere Auskunft
ertheiit nur Selbſtreflektanten
Kaufmann C. F. Schulze in
Iden (VPoſt- und Bahnſtation).

Mein Landgut mit 491 Hektar,
Stunde von Eilenburg,

Stunde von Kämmerei-Forſt ge
legen, mit übercomplettem lebenden
und todten Jnventar möchte ich
baldigſt verkaufen. Preis 135 000
Mark. Gefl. Off. bitte u. Z. 345
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Kartoffeln
zum Hausbedarf liefert frei Keller

Rittergut Queis.

In Noth gerath. ſelbſt. Hand
werker bittet Edeldenkende um ein
Darlehen von 100 Mk. gegen
Zinſen u. pünktl. Rückzahl. Güt.
Off. u. z. 406 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
e 9

d

S

s

J l

t

2

Gostüme
in grosser Auswahl,

18, 24., 28, 36 M. ete.
Costümoe- Röcke

m

ee S

I sämmtlich in dem neuen Rock-
schnitt, gefüttert,

6.,78, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.

4 etc.Trauer-Blousen,
Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
-Tücher.

Anfertigung nach Maass
in kurzer Zeit zu kleinen

t Preisen,
Hermann
lbönicke,
M am Leipziger Thurm.

r eeeeererer
Krankenpflege

wird angenommen, auch nach aus-

wärts. 470Ludwig Wolf. Halle-N,
Triftſtrafße 9, II.

e

Zu liebev. Pflege u. alls. Ausb.
finden Ostern noch einige j. M. in
uns. seit 28 Jahren bestehenden
Familien-Pension freundl. Aufnahme.
Verw, Pastor Fritzsche u. Töchter,

Halle a. S., Thorstr. 54.

Pension Wächter,
Schülerpensionat,

MUalle, Gütchenstrasse 19.
Besteht seit 1885

und hat viele hooberfreuliche Er-
folge aufzuwoeisen. Regelmässige
Arhbeitsstunden unter steter Aufsicht
u. thatsächlicher Familienanschluss.
Vorzügl. Empfehlungen. Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmeldungen
baldigst erbeten.

G. Wäohter, Drnet Wächter,
Pensionsvorsteher. cand. phil

i Vogler,

empfiehlt ſich M. Hartung,
Karlſtraße 109.

Anſtricker werden prompt u. billig
angefertigt. Strickerei im Hauſe.

nittung.An Weihnachtsgaben für Arme
der Moritzgemeinde gingen bei mir
ein 20 Mk. von A. C., 3 Mk. von
Frl. W., 50 Mk. von Rentier O.
Prt., 1 Mk. von J. Hr. Ver-
ſchiedene Sachen von Frl. K.ſch.
Herzlichen Dank im Namen der
Beſchenkten! Saran, Sup.

Wohlthätigkeit.
Drei Mark für die Moritzkirche

habe ich dem Gotteskaſten ent
nommen. Herzlichen Dank!

Saran.

Anterricht.
Ihe berſſtz dohool

oflanguages, Sternstr. fl.
Englisech, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spriecht der Sehüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Nachhilfe

S bei Schularbeiten und Klavier-
ſpielen ertheilt junges, gebildetes
Mädchen jüngeren Schülerinnen
der höheren Schulen. Off. unter
B. p. 2626 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. [479

Perſonen, J
die verlangt werden.

Kaffeefirma erſten
Ranges ſucht einen
tüchtigen, eingeführten

m
F

für Thüringen und
Maingegend. Gute

Salairirung, ange-
nehme Stellung. Off.
unt. R. GI95 b an
Hans ensteim

A. m G.
Mannheim.

Agent geſ. Sia Velght
250 pr. on. u. mehr. M. Jür-

gensen Co. Hamburg,
Suche zum 1. März oder 1. April

einen älteren landwirthſchaftlichen

Jnſpektor,
welcher ſchon mehrere Jahre in
einer größeren Rübenwirthſchaft
thätig war. Nur ſolche, welche
dauernde Stellung zu haben
wünſchen, mögen ſich unter Angabe
der Gehaltsanſprüche zunächſt nur
ſchriftlich melden.

R. Kleemannm,
Oekonomierath,

Cannawurf bei Heldrungen.

Alleiniger Verwalter,
nicht unter 24 Jahren, der d. Beaufſ.
der Leute übernimmt, zum 1. März
oder 1. April geſucht. Anfangs-
gehalt 450 Mark, freie Station.
m einſenden.Rittergut Harras,

Station Heldrungen
der Sangerh. Erfurter Bahn.
Suche zum 1. März ev. früher
alleinigen Verwalter.

Gehalt 400 Mk. Gefl. Offerten
zu richten an [43Oberinſpektor König,

Rittergut Burgſcheidungen
bei Tröbsdorf a. d. Unſtrut.

FremdenAufſeher.
Die unter A. F. 283 Rudolf

Mosse, Magdeburg annoncirte
Aufſeherſtelle iſt beſetzt.

Aufseher-Gesuch.
Ein tüchtiger verheiratheter Leute-

Aufſeher findet zum 1. April
d. J. Stellung. Nur auf be
ſonderen Wunſch perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. Geſuche mit
Zeugnißabſchriften erbeten.

P. FlIorstedt,Inſpektor des Singer-Gutes,
Weißenfels a. S.

Suche zum 1. April d. Js ev.
auch früher für ein 450 Morgen
großes Gut einen zuverläſſigen,
erfahrenen, nüchternen, energiſchen

Hofmeiſter
in mittleren Jahren, welcher tbeil
weiſe ſelbſt disponiren kann.
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an

Kaiser, Rittergut Steuden.
Lehrling oder Volontär
per ſofort oder 1. April für ein
hieſiges Bankgeſchäft geſucht.
Ausführl. Off. unter Z. 461 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [461

Geſucht zum 1. Februar event.
früher ein

Diener
v. Bose, Ober-Frankleben.

Suche zum 1. April zwei
ordentliche

Arbeiterfamilien
bei freier Wohnung, Kartoffelland
und gutem Lohn.
Rittergut Witzschersdorf

bei Kötſchau.
Herrſchaftliger Kutſcher,
verheirathet, mit guten Zeugniſſen,
1. Februar geſucht.

357) Carl StecKner.
Bätkerlehrling,

Sohn achtbarer Eltern, unt. günſt.
Bedingungen für Oſtern geſucht.

Max Elste,
Brot und Feinbäckerei,

Leipzigerſtr. 68, Martinſtr. S.
Mamſell-Geſuch.
Suche zum 1. April d. J. eine

nicht zu junge tüchtige

Riamsell,
Frau Clara Wesohe,

Raunitz bei Wettin.
Suche zum 1. April gepr. ev.

Lehrerin
für 3 Kinder von 13, 10 und
8 Jahren. Zeugn. u. Photogr. an

Frau v. Bose.
Ober-Frankleben.

Wegen Verheirathungder jetzigen,
ich zum 15. Februar oder

März eine

Manmmſell,
die perfekt im Kochen, in der
Wäſche und in der Aufzucht des
Federviehes iſt. Keine Milchwirth
ſchaft u. Leutebeköſtigung.

Frau Blisabeth Lüttieh,
Rittergut Gehofen

bei Artern.
Suche zum 1. April d. Js.

eine tüchtige, erfahrene

bei hohem Gehalt. Zeugnißab
ſchrif ten mit Photographie an

Frau Oberamtmann

Weibezahl.Domäne Jlberſtedt in Anhalt.

J die ſich aubieten.

Stuci. agr.
Maturus, 1x Jahr vrakt. thät.
gew., worüber die beſten Empfehl.,
u während der Oſt.-Fer. vom
1. März bis 25. April unentgeltl.
Stellg. auf einem Gute. Ertheile
ev. Nachbülfeſtd., über erfolgreiche
Thät. hierin gleichf. beſte Empfehl.
Off. u. B. G.205 hauptvoſtl. Halle a. S.

Jung. Landw., 19 J. alt, prakt.
u. theor. geb., ſucht geſt. auf gute
Zeugniſſe zum 1. 4. Stellung als

Verwalterunt. Leit. d. Prinzipals auf mittl.
Gute od. als 2. auf größer. Gute.
Sachſen u. Anhalt bevorzugt.

Gefl. Offerten erbittet

Rich. Trömel,
Göhritz bei Querfurt.

Suche für einen Herrn, der mir
während meiner längeren ſchweren
Krankheit meine Wirthſchaft ge
leitet, zum 1. 4. mögl. ſelbſtändige

Stellung als Jnſpektor.
Offerten unter Z. 497 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein erfahrener, umſichtiger Land
wirth in beſten Jahren, alleinſtehend,
ſucht per ſofort oder ſpäter

Inſpektorſtelle
reſp. Vertretung des Beſitzers.

Gefl. Offerten unter Z. 202
an die Expedition dieſer Zeitung.

Landwirthsſohn, 23 Jahre alt,
von 1893 bis 1895 vier Semeſter
die land wirthſchaftliche Schule zu
Altenburg beſucht, von da als
Beamter, militärfrei, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe 1. April oder

ſpäter [439D. Stellung, Wwomöglich unter direkter Leitung
des

Verwalter R. Sparbrod,
Domäne Pohlwitz, Kreis Jauer

(Schleſien).

Wegen Verheirathung des
jetzigen wird für ſofort ein älteres
häusliches Mädchen aus beſſerer
Familie als Stütze geſucht. Das
ſelbe muß im Kochen perfekt ſein.
Dienſtmädchen vorhanden. Perſönl.
Vorſtellung nöthig. Frau Melene
Nagel, Wilhelmſtr. 5.

Verkäuferin
für mein Wollwaaren- Geſchäft
zum baldigen Antritt geſucht.
Hohes Salair, Logis im Hauſe.
Bewerberinnen mit guten Em-
pfehlungen wollen ſich melden.

C. W. HMolland,
Braunſchweig.

Eine in der Haus und Milch-
wirthſchaft erfahrene

Marnſell
wird ſofort oder ſpäter geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden unter
Z. 436 an die Exped. d. Zta.

Auf einer größeren Domäne
in der Nähe Cöthens (Anhalt)
wird zum 1. April 1902 eine in
guter bürgerlicher Küche und Milch
wirthſchaft erfahrene

Mamſell
geſucht. Zeugnißabſchriften erb.
unter A. C. 1997 an Rudolſ

gMosse, Berlin SW. [490
ne qhyhnvnmdnq————

Junge Damen finden freundliche
Aufnahme zur grdl. Erlernung
d. Haushalts, körperl. Kräftigung
u. geſelligen Verkehr bei

Frau Direktor VBock,
Wernigerode, Harz,

Am Gr. Bleek 26.

Achtumge?
Suche für 1902 Stellung als

Vorſchnitter. Bin mit Zucker
rübenbau und allen landwirthſchaft
lichen Arbeiten vertraut und im Be J
ſitz guter Zeugniſſe. Off. erbittet

iI helm Jost, Vorſchnitter,
Altcarbe a. HOſtbahn.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1902 mit 20--40
Leuten. Gute Zeugniſſe ſtehen

zur Seite. [224Vorſchnitter A. Grünverg,
Krieſcht.

Brennmeiſter,
10 Jahre im Fach, ſucht Stellung.

Julius Siewert,
Marienthal, Pommern.

Ein prakt., erf. Aufſeher mit
9jähr. gut. Zeugn. v. einer Stelle
ſucht f. d. Kamp. 1902 Stellg. Kann
jede Zahl deutſche Leute ſtellen,
kautionsf. bald. Abſchluß erwünſcht.
Aug. Laumer, Limmritz, Neumark.

Herrſchaftsgärtner,
mitte 30er, verheirathet, 1 Kind,
mit nur vorzügl. Zeuaniſſen und
Empfehlungen, in allen Zweigen
der Gärtnerei wodlerf., ſucht zum
1. April Lebensſtellung. Gefl.
Off. erbittet [469osseA. Gr

Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

Schäfer
mit guten langj. Zeugniſſen ſucht
Stellung. Antritt eo. ſof. Gefl.

rinzipals. Werthe Off. an

rbeiter u. Ardeiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde,

Oehſen und Futterknechte beſorgt
Wilhehn Fischer, Stellen-
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

J

3 Id. Kubf. (Melker), 1Knecht mit
Dienſtb. u. mit 1- u. 2jährig. guten
Zeugn. ſ. Stellg. durch Frau ie
Woerner, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße 15.

Vermiethungen.

Herrschaftl. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleindewohnen
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtr. 14, I.
Reilstrasse 28

I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Freundl. Hochp. Wohnung,beſt. aus 5 St., 34 Badeſt., ſche

Balkon, auf Wunſch Veranda und
VSartenbenutz., p. I./4. od. 1./7. er.
preisw. zu verm. Näh. durch
Friedrioh Laseh, Kl. Goſenſtr. 3, I. r.

Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 3 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

20 000 Mark
erſte Hypothek auf ein Geſchäftshaus
nach auswärts zum 1. April geſucht.
Die Hypothek kann durch Ceſſion
event. ſofort übern. w. Gefl. Off.
unter Z. 471 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Familiennahrichten.

Verlobt: Fräulein Blondine
Haſſebrauck mit Hrn. Emil Fiſcher

lfeld Weimar). Fräulein
agdalene Morgenſtern mit

v Karl Otto (Magdeburg.)
Frl. Margarete Schwager mit
87 Carl Ehrecke (Burg b. M.)
Frl. Elſe Looſe mit Hrn. Jngen.
Carl Reubolt (Walbeck-- Mühl-
hauſen). Frl. Elſe Knopf mit
Hrn. Dr. Fritz Sthiffer(Charlotten
burg). l. Frida Brückner mit
Hrn. Poſiſekretär Leutn. D. R
Curt Kratz (Leipzig-- Gohlis)
Frl. Frieda Caſſel mit Hrn
Paul Colditz (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. Albert
Krulich mit Frl. Margarethe
Wender (Dresden). Hr. Wilh.
Rudhart mit Frl. Margarethe
Höfert (Magdeburg). Hr. Reg.
Aſſeſſor Hans oachim von
Brockhuſen mit Frl. Jrmengard
v. Beneckendorff u. v. Hinden-
burg Karlsruhe i. B.).

Geboren: Ein Sohn: Hryu.
Apotheker M. Runde Merſe
burg Hrn. Oberleutnant Leo
v. Köppen (Potsdam). Hrn. Dr.
mod. v. d. Heyden (Spandau).
Hrn. Hauptmann Weißig(Trier).
Hrn. Wiſcheropp (Gr.Salze).
Eine Tochter Hrn. Alfred

(Nordhauſen). Hrn
Vaul Maempel (Arnſtadt). Hrn.
Jngenieur Vietor Paneck (Karls
bad). Hrn. Rittmeiſter Reich-
mann (Diedenhofen). Hrn. Ritt
meiſter und Esk.-Chef Georg
v. Winterfeldt (KölnDeutz).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter
ranz Heinrich Wilh. Geibel

(Windesheim). Hr. Ritterguts
beſ. Berthold Beſte (Roſtock)
Hr. Juſtizrath Hugo Paſchke
(Berlin). Hr. Apothekenbeſitzer
Joſef Faber (Berlin). Hr. Geh.

rath Wilhelm Elven (Köln)
r. Generalmajor a. D. Julius

von Silſa (Gotha). Hr. Juſtiz
rath Franz Freyberg (Deſſau)
Hr. Rentier Leopold Lutzmann
S Hr. Landwirth Auauſt

hiele (Thurland). Hr. Carl
Max Höhne (Wahren). Fr

Nachruf.
Am 7. Januar starb nach langem, schwerem Krankenlager

j unser Salinen-Buehhalter

Herr Julius Pistorius.
Während 33 Jahren hat der Verstorbene unserer Gewerk-

j schaft als Beamter angehört und während dieser langen Zeit
in treueeter Pflichterf üllung und seltener Hingabe an seinen
Beruf seine Kräfte in den Dignst unserer Gewerkschaft gestellt.

Wir werden ihm stets ein treunes und dankbares Gedenken
bewahren

h Fubel,
I Stadtrath.

Herzreld,
Justizrath.

Die Direktion.
Tell, Salineon- und Bergwoerksdirektor.

Halle a, S.,, den 8. Januar 1902.
Die Deputation

der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft,
Lehmann.
Kommerzienrath.

Louiſe Ockert (Deſſau).

e

Dr. WilKe,
Geh. Sanitütsrath.

Nenbauer,
Bergrath.

langjährigen treuen Mitarbeiter

im 67. Lebensjahre.

I denken bewahren.

Nachruf.
Gestern Mittag entriss uns der unerbittliche Tod unseren

Herrn Salinen-Buehhalter

unlüms istorüuns
Wir betrauern in ihm einen lieben, hochgeschätzten Collegen,

welcher durch seine Liebenswürdigkeit und seine hervorragenden
Charaktereigenschaften sich unsere Achtung in hohem Masse
j] erworben hat und werden wir ihm ein dauerndes, ehrendes An-

Halle a. S., den 8. Januar 1902.
Die Beamten

der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft.

j im 67. Lebensejabroe.

ehrendes Andenken.

Nachruf.
Am 7. Jannar starb unser langjähriger Repräsentant

Herr Salinen- Buchhalter

unlüms Pistoriuus
Seine 28jäbrige auſfopfernde Thätigkeit im Dienste unserer

Gewerksehaft, welche er mit seltener Gewissenhbaftigkeit und
Treue ausgeübt bat, sichern ihm bei uns ein dauerndes,

Halle a. S., den 8. Januar 1902.
(eperiveba ier Praunkohleugrubo „Ferdünande

Off. u. Z. 460 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

er
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